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Die Karte des Tages

Zeichnung? Manz

Nachschubverkehr empfindlich gestört
Die Vorverlegung der Achsen Plugplätze
macht sich bereits empfindlich bemerkbar.
Neben Alexandria waren die Hafenanlagen
von Port Said und Suez und die Schienen-
stränge im Nildelta wiederholt die Ziele un-
serer Bomber. Beim Angriff auf einen nach
Alexandria unterwegs befindlichen Geleitzug
von drei Dampfern, die von einem Kreuzer
und zwei Torpedojägern gesichert würden,
erzielten die italienischen Torpedoflugzeuge
auf der Höhe von Port Said nach Durch-
brechung. des Sperrfeuers Treffer auf einem
5000- und einem 2000-BRT-Dampfer, die sofort
mit Schlagseite liegen blieben. Ueber den ge-
meldeten Angriff auf den britischen Luft
waffenstützpunkt Kantara wird aus Kairo be-
richtet, daß er eine W nen des Fähr-
betriebes über den Suezkanal zur Folge hatte.
Die Eisenbahnlinie zwischen Kairo und Port
Said wurde ebenfalls bei Kantara getroffen, so
daß der Zugverkehr eingestellt werden mußte.
Diese erfolgreichen Angriffe im Raume des
Nildeltas und am Roten Meer sind deshalb be-
sonders eindrucksvoll, weil sie die Nachschub-
wege der Truppen Auchinlecks stören und so-
mit die unvermindert andauernde Schlacht bei

El Alamein maßgeblich beeinflussen.
Der Sieger vom Wolchow beförderk

Aus dem Führerhauptquartier, 6. Juli.
Der Führer beförderte den Oberbefehlshaber
einer Armee, General der Kavallerie Linde
mann. in Würdigung ſeiner Verdienſte um
den ſiegreichen Abſchluß der Kämpfe am
Wolchow zum Generaloberſt.

Mitteldeutſche Infanterie nahm 28 Dörfer

Berlin, 6. Juli. Jm mittleren Frontabſchnitt führten ſächſiſch mitteldeutſche
Truppen im Laufe der zweiten Junihälfte
eine Reihe örtlicher Angriffsunternehmun
gen zur Stellungsverbeſſerung durch.

Jmmer wieder wurde der Feind, der ſich
in ſtark ausgebauten Waldſtellungen erbit
tert zur Wehr ſetzte, unter ungewöhnlichen
Geländeſchwierigkeiten geworfen. Tief ge
ſtaffelte, durch mehrere hundert Bunker und
Stützpunkte verſtärkte, ſowie durch ausge
dehnte Minenfelder geſicherte Stellungen
wurden kämpfend genommen und 28 grö-
ßere Dörfer, ſowie eine große Anzahl klei
nerer Siedlungen dem Feinde entriſſen. Die
Bolſchewiſten verloren in dieſen Kämpfen
zahlreiche Gefangene und eine beträchtliche
Anzahl von Gefallenen. Viele ſchwere Waf-
fen fielen in die Hände der deutſchen Truppen.

Brifiſche Sorgen im Jrak
(Drahtmel? ing unseres Vertreters)

osch. Bern, 6. Juli. Die ſchweren briti
ſchen Niederlagen in Libyen und Aegypten
haben den Jrak in Bewegung verſetzt. Vor
allem hat die dort tätigen Briten eine un
verhohlene Unruhe erfaßt. Die unter eng
liſcher Kontrolle erſcheinende „Jrag Times“
ſchrieb in ihrer Ausgabe vom 2. Juli: „Es
hat keinen Zweck, den Ernſt der Nachrichten
aus der ägyptiſchen Wüſte herabmindern zu
wollen. Die Dinge ſind ſchief gegangen, be
denklich ſchief.“

Der britiſche Botſchafter in Bagdad hat alle
erdenkliche Mühe, die Stellung des irakiſchen
Miniſterpräſidenten Nuri Said zu halten,
mit beſonderer Unruhe ſchaut Cornwallis
auf die Jugend im FJrak. Auf ſein Anraken
hin hatte ſich die Regierung in den letzten
Monaten beſonders ſtark der irakiſchen
Jugendorganiſation annehmen müſſen, um
dort alle Elemente auszuſchalten, die Eng
land ein Dorn im Auge waren. Zahlreiche
irakiſche Jugendführer waren ſchon vor Mo
naten zuſammen mit Teilen des iragkiſchen
Offizierkorps verhaftet worden.

je Bolſchewiſten am Don in der Zange
Moskan bereitet auf Rückzüge vor Reuter nennt die Oſtfront beſorgt einen Vulkan

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 6. Juli. Die deutſchen Ope

rationen verlaufen im ſüdlichen Abſchnitt
der Oſtfront „planmäßig“. Was das in der
knappen Sprache des Wehrmachtberichts
heißt, iſt uns aus dem Vorjahre bekannt
und wird ſchon dentlich, wenn wir erfahren,
daß deutſche Truppen mehrere Orte genom
men und weſtlich des Don, der in breiter
Front erreicht iſt, feindliche Kräftegruppen
eingeſchloſſen haben, die vor der Vernichtung
ſtehen. Auch im Raum von Rſhew im mitt-
leren Abſchnitt wurde der deutſche Angriff
weiter vorgetragen, während die Entwick
lung im Gebiet nördlich Orel darauf abzielt,
gegneriſche Angriffe nach der bewährten
Strategie von Charkow zu eigenen Erfolgen
und Umſchließungsaktivnen umzuformen.

Dieſes Bild der in Fluß gekommenen
Front ſpiegelt ſich wenn auch teilweiſe
zögernd im Nachrichtenmoſaik der Feinde.
Der engliſche Sonderberichterſtatter in
Moskau örahtet beſtürzt, die ganze Front
von Leningrad bis Roſtow ſei mit einem
Vulkan vergleichbar, mit deſſen gewaltſamen
Ausbruch jeden Augenblick zu rechnen ſei.
Der Londoner Nachrichtendienſt gibt zu, daß
die deutſchen Angriffe zwiſchen Kurſk und

Charkow unzweideutig Gelände gewinnen.
Andere Meldungen der engliſchen und ame
rikaniſchen Preſſe aus Moskau verſuchen,
auf ſowjetruſſiſche Rückzüge und Niederlagen

vorzubereiten. So bezeichnet der Korreſpon
dent der UP.-Agentur in Moskau, der bisher
alle Schwindelnachrichten der bolſchewiſti
ſchen Propaganda in epiſcher Breite weiter
gab, die Lage an den von den deutſchen
Armeen angegriffenen Stellen der Oſtfront
als ernſt. Der deutſche Durchbruch an den
Don wurde bisher einzig von der Exchange-
Agentur in der Weiſe zugegeben, daß ſie
erklärt, den Spitzen von zwei deutſchen
Panzerkolonnen ſei es gelungen, den Don zu
erreichen. Die deutſchen Truppen, ſo ſchreibt
die britiſche Agentur dann weiter, griffen
mit einer Maſſe von Panzerſtreitkräften an,
die alles bisher Geſehene übertreffe.

In der ſchwediſchen Preſſe vom Montag
bilden die neuen deutſchen Angriffsſchlachten
im Oſten das Hauptthema. Jn großen
Ueberſchriften wird der Vorſtoß zum Don
und die Einkreiſung großer ſowäjetiſcher
Armeegruppen gemeldet. Jn Moskauer
Meldungen der ſchwediſchen Preſſe wird
nunmehr auch zugegeben, daß ſich die Trup-
pen Timoſchenkos im mittleren Front
abſchnitt in rückwärtige Stellungen zurück
ziehen mußten. Jm Abſchnitt von Kurſk,
deſſen ſteppenartiges Gelände für Panzer-
angriffe beſonders geeignet ſet, würden die
Deutſchen feden Raumvorteil geſchickt aus
nutzen, indem ſie überraſchende Umgrup-
pierungen und Einkreiſungsmanöver vor-
nähmen.

Hohe Ausfälle der britiſchen Truppen
die Alameinſchlacht dauerk unvermindert an Die britiſche Flokte iſt abweſend

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
v. M. Ankara, 6. Jult. Eines der auf

„fälligſten Kennzeichen in der Schlacht von
El Alamein, die jetzt bereits den ſechſten
Tag mit unerbitterlicher Heftigkeit fort
dauert, iſt die völlige Abweſenheit der bri-
tiſchen Flotte. Jn den Berichten aus Kairo
iſt zwar von der Marineluftwaffe die Rede,
die gegen Ziele am Boden eingeſetzt wird,
aber nicht von der Marine ſelbſt. Seitdem
die Luftſtützpunkte der Achſenmächte auf eine
Flugviertelſtunde von Alexandria heran
gerückt ſind, iſt dteſer Hafen von den ſchweren
Einheiten der britiſchen Flotte geräumt.
Port Said, Haifa und Beirut laſſen ſich als
Flottenſtützpunkte nicht mit Alexandria ver
gleichen.

Wie aus Kairo berichtet wird, bereitet im
britiſchen Hauptquartier die Frage der
Reſerven immer größere Sorgen. Die aus
Syrien, Paläſtina und dem Jrak eintreffen
den Hilfsverbände wurden, ohne daß ihnen
nach dem Transport auch nur ein Augenblick
Ruhe gelaſſen wurde, an die Front geworfen.
Die Ausfälle ſeien unerwartet hoch. Dies
beſtätigt auch eine Nachricht des britiſchen

Oberkommandos, wonach eine Verfügung er
laſſen wurde, daß alle Krankenhäuſer und
Privatkliniken Kairos verpflichtet ſind, un
verzüglich ihre Bettenzahl ſowie die Anzahl
der Aerzte und des Pflegeperſonals anzu
geben.

Zu der Frage des eventuellen Einſatzes
amerikaniſcher Truppen wird aus Kairo be
richtet, daß hier zwiſchen den britiſchen und
amerikaniſchen Militärſtellen offenbar noch
keine völlige Uebereinſtimmung herrſche.
Während das britiſche Oberkommando Wert
darauf legt, die USA-Truppen, ſoweit ſolche
in kleineren Einheiten überhaupt ſchon vor
handen ſind, ſofort an die Front zu ſenden
und möglichſt große USA- Verbände heran-
zuholen, ſeien die Amerikaner der Anſicht,
daß es beſſer wäre, die britiſchen Truppen
aus dem Jrak und Paläſtina noch in größe
rem Umfang als bisher abzuziehen und da-
für den Amerikanern die weniger gefähr-
liche Beſatzungsarbeit zu überlaſſen, eine
Löſung, die bei den Briten auf Bedenken
ſtoße.

Eine Keite von Forks um Alexandria
Das weikverzweigke britiſche Verkeidigungsſyſtem in Nordafrika

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
h. Rom, 6. Juli. Mit dem immer wei

teren Vorrücken der deutſchen und italieni
ſchen Truppen auf ägyptiſchem Boden rückt
dieſes Gebiet immer mehr in den Vorder-
grund des Jntereſſes. Um die Erfolge der
Truppen in ihrem vollen Ausmaß ermeſſen
zu können, muß man ſich die engliſchen Ver
teidigungsmaßnahmen in dieſem Abſchnitt
in ihrer ganzen Ausdehnung vor Augen
halten.

Das von den Truppen der Achſenmächte
inzwiſchen zerſchlagene engliſche Verteidi-
gungsſyſtem hatte ſein Schwergewicht
längs der Küſte und ſtützte ſich vorwiegend
auf die befeſtigten Plätze Sollum, Sidi el
Barani, Marſa Matruk und Alexandrig.
Eine ägyptiſch-engliſche Verteidigungslinie
verlief auf einer Länge von 300 Km. entlang
der Grenze zwiſchen Aegypten und der
Cyrenaika von Sollum bis zur Oaſe Siwa
eine zweite längs der Küſte in einer Länge
von etwa 200 Km. von Sollum nach Marſa
Matruk. Die Fahrſtraße Alexandria Sol
lum ſowie zahlreiche parallel der Grenze
verklaufenden Karawanenſtraßen wie auch

die Eiſenbahnlinie Alexandria-Marſa Ma-
truk, die bekanntlich von den Engländern
bis nahe an Tobruk herangeführt worden
war, bildeten ein vielfältiges Verbindungs-
netz innerhalb des britiſchen Verteidigungs-
ſyſtems. Sollum war der am weiteſten auf
ägyptiſchem Gebiet vorgeſchobene engliſche
Stützpunkt. Wichtiger war für die Briten
jedoch noch der Stützpunkt Marſa Matruk.
Dieſer liegt an einem natürlichen Hafen,
war ſeinerzeit der Endpunkt der Eiſenbahn
verbindung mit Alexandria und zahlreicher
Karawanenſtraßen, die eine Verbindung von
der Oaſe Siwa und anderen ſüdöſtlich gele-
genen Zentren ſchufen. Seine Befeſtigungen
erſtreckten ſich über eine Richtung von 20
Kilometer und waren darüber hinaus noch
durch ein vielfaches Verteidigungsſyſtem an
Minenfeldern und Panzerfallen geſchützt.

Ein weiterer wichtiger Stützpunkt f. die
Engländer iſt Alexandria das am äußerſten
Weſtende des Nildeltas gelegen iſt. Es hat
als Flotten- wie als Luftſtützvunkt und
Nachſchubzentrum große Bedeutung, da hier

(Fortſetzung auf Seite 2)

Langemarckstudium
und Kkontinentales Bewubtsein

Von Dr. Wolff Heinrichsdorff
Es wäre falsch, das Langemarckstudium aus-

schließlich oder überhaupt nur von der schwie-
rigen Nachwuchslage im Bereich der akademi-
schen Berufe verstehen, deuten oder begründen
zu wollen, Nicht nur die Zahl der Ausgelesenen
ist bisher zu gering; wichtiger ist noch, daß da-
mit die grundsätzliche Bedeutung einer ent-
scheidenden Neuplanung übersehen wird und
daß damit das Langemarckstudium allzu leicht
als kurzfristige und rein praktisch zweck-
bestimmte, d. h. auch terminmäßig begrenzte
Zwischen- und Notlösung erscheinen müßte.
Wichtiger und grundsätzlich entscheidender ist
das Langemarckstudium als der Vorstoß und
Versuch, alle im deutschen Volk ruhenden
geistigen Kräfte zu erſassen, auszubilden, aus-
zurichten und im planvollen Einsatz, der ihrer
höheren Begabung gerecht wird. anzusetzen,
Hierbei ist die Frage des Fortkommens des ein-
zelnen, sind irgendwelche konjunkturellen Er-
Wägungen zweitrangig, über allem diesen steht
die grundsätzliche Frage des Langemarck-
studiums als Eröffnung des Weges für alle
Hochbegabten zu verantwortaungsvolleren und
höhere Ansprüche stellenden Aufgaben Da-
neben taucht noch die Frage auf, ob es nicht
zweckmäßig ist, der in der Schule naturnot-
wendig betriebenen Frühauslese die Möglichkeit
einer Spätauslese zur Seite zu stellen und da-
mit den später sich erschliebenden und reifenden
jungen Menschen und damit gerade sehr
hochqualifizierten Nachwuchsfaktoren den
Wegs in eine größere Zukunft im Interesse des
Volksganzen zu eröffnen.

Voraussetzung für die Aufnahme in das
Langemarckstudium, in dem die jungen Men-
schen zur Hochschulreife geführt werden, ja für
das Vorausleselager überhaupt, ist die Be-
währung des Bewerbers, der von den Gliede-
rungen der Partei, der DAF. und anderen Or-
ganisationen und Institutionen benannt werden
kann, sowohl im praktisch tätigen Berufsleben
als auch auf charakterlich politischer Basis.
D. h., es werden nur Menschen ins Langemarck-
studium aufgenommen, die sich bereits beruflich
ausgezeichnet und bewährt als auch welt-
anschaulich und politisch ihre klare Entschie-
denheit und Entschlossenheit bewiesen haben.
Hier nun im Langemarckstudium wird dieser in
einer harten Auslese erprobte und bewährte
Wille in äußerster Anspannung geistiger und
körperlicher Art eingesetzt zur Gewinnung der
Hochschulreife, wobei die erfaßten Bewerber
grundsätzlich ſeweils nach Möglichkeit im
Rahmen ihres ursprünglichen Berufes bleiben
und fortgebildet werden sollen. So wird. der
Techniker für die Technische Hochschule und
für die technischen Lehranstalten vorbereitet,
usw. Die im Berufsleben bereits bewiesene Be-
währung wird also mit als ein wesentlicher Fak-
tor in die weitere Ausbildung einbezogen und
als erleichterndes Moment benutzt. Es hat sich
erwiesen und ist gerade von seiten der Hoch-
schulprofessoren immer wieder unterstrichen
worden, daß die vom Langemarckstudium aus
der Hochschule überwiesenen Studenten sich
durchweg hervorragend bewährt und als Sauer-
teig in den Uebungen und Seminaren gewirkt
haben.

Damit ist die grundsätzliche Frage des
Schicksals der Universitst und der Möglichkeit,
ihr zu helfen, öberhaupt angeschnitten. Das
Langemarckstudium ist ein solcher Versuch und
eine solche Möglichkeit den akademischen
Lehranstalten frisches Blut zuzuführen und sie
damit aus ihrer Erstarrung zu sprengen und sie
aus den Fesseln, die sie sich weitgehend selbst
angelegt haben, zu befreien. Es war ja die
schicksalhafte Feststellung überhaupt, daß es
den Universitäten bisher nicht gelungen war,
einen Typus zu entwickeln und zu erziehen,
der sich vollgültig der nationalsozialistischen
Bewegung und Idee eingliedern konnte. Die
Synthese von Persönlichkeit und Typus ist im
Langemarckstudium in hervorragendem Maße
versucht worden, und sie ist, daß muß betont
werden, gelungen. Die Langemarckstudenten
sind ein neuer Typus der deutschen Universi-
täten, aber sie sind einzeln auch sehr ausge-
prägte, im praktischen Beruf und im politischen
Einsatz bewährte Charaktere, die nunmehr, wie
die Erfahrungen zeigen, sich auch als Persön-
lichkeiten im Studium bewähren. Damit aber
ist auch die immer wieder angeschnittene und
diskutierte Frage nach dem Verhältnis von Cha-
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rakter und Bildung, von Wille und Wissen, im
Langemarckstudium weitgehend gelöst. Der
Nationalsozialismus hat zwar immer wieder die
entscheidende Bedeutung des Charakters unter-
strichen, der sich aber stets, um nicht Selbst-
zweelt zu werden, an einer konkreten Aufgabe
bewähren muß. Charakter im luftleeren Raum
ist eine Fiktion. Es ist das ernstel und vor-
dringliche Bestreben des Langemarekstudiums,
seinen Studenten die Einheit von Charakter und
Bildung selbstverständlich zu machen, wobei es
darauf ankommt, den Charakter eben in erster
Linie auf dem Gebiet anzusetzen, auf dem die
Bewährungsfrage für den Studenten gestellt ist,
auf dem Gebiet der Wissenschaft, Damit sind
Studium und Wissenschaft als Kklare Einsatz-
fronten erkannt und die wissenschaftliche
Leistung als allen anderen Bewährungen gleich-
wertig und ebenbürtig unterstrichen worden,

Das Reich und seine Zukunft ist nicht nur
eine Frage der wilitärischen Bewährung, son-
dern vor allen Dingen auch eine Frage der

geistigen Entscheidung. Das Reich muß auch
nach dem militärischen Siege nochmals geistig
gewonnen und bewahrt werden, Der militäri-
schen Entscheidung muß die geistige Aus-
Wertung und Festigung unseres Denkens und
unseres Blickwillens folgen. Hier sind die
deutschen Universitäten ein unentbehrlicher
Faktor und der Wille zur Wesensbildung eine
unentbehrliche Voraussetzung der Erhaltung
des Sieges in die weitere Zukunft hinein

In welchem Ausmaß und in welcher Tiefe
selbst das Langemarekstudium als die Möglich-
heit der Auslese besten Menschenmaterials für
die großen zukünftigen Aufgaben seinen Wert
bereits bewiesen hat, zeigt die Tatsache, daß
die deutsche Studentenschaft als der Träger des
Langemarckstudiums in kolgerichtiger Fort
führung des Gedankens darangegangen ist, das
Langemarekstudium auf die benachbarten ger-
manischen Staaten auszudehnen. Die ersten
Ausleselager für Holland und Flandern haben
bereits ſtattgefunden, Norwegen wird ebenfalls
in den Kreis einbezogen, und es ist zu erwarten,
daß sich in all diesen Lagern, gemeinsam mit
den Reichslagern, eine junge geistige Elite
bildet, die, vom Wesen und der Not wendigkeit
des neuen Furopa überzeugt sich für den vollen
Einsatz im Rahmen des kontinentalen Bewubt-
seins ausbildet.

Regierungsumbildung in Angarn
Drahtmeldung unseres Vertreters)

am. Budapeſt, 6. Juli. Nach der Er
nennung des neuen ungariſchen Kultus
miniſters Szinyei-Merſe erwartet man in
Ungarn noch weitere Aenderungen inner-
halb der Regierung. Als Miniſterpräſident
Kallay im März dieſes Jahres die ungari-
ſche Regierung übernahm, nahm er zunächſt

von einer Regierungsumbildung Abſtand,
um in dieſen Zeiten nicht unbedingt not
wendige Reibungen zu vermeiden. Erſt
nach und nach bildete er ſich ſeine Regierung
um, wobei das von ihm angekündigte Ar
beitsziel, die größtmöglichſte Leiſtung in
d Krieg zu erreichen, maßgebend ſein
dürfte.

Zunächſt übernahm er ſelbſt das Außen
miniſterium, das er noch für den früheren
Miniſterpräſidenten Bardoſſy freigehalten
hatte. Dann erfolgte die Ernennung des
Propagandaminiſters Lukaes. Der Tod
des Verſorgungsminiſters, General Gyorffy
Bengyel, vbedingte die Neubeſezung des
Verſorgungsminiſteriums, die in der Perſon
Loſſoncys erfolgte. Da einige der neu
ernannten Miniſter bisher Stagtsſekretäre
waren, hat ſich nun auch die Ernennung
zahlreicher Staatsſekretäre als notwendig
erwieſen.

Durch dieſe weitgehende Umaruppierung
und Neubeſeßzung wichtiger Poſten in der
Regierung dürſte es Miniſterpräſſdent
Kallay gelingen, ſozuſagen auf kaltem Wege
eine Regierungsumbildung vorzunehmen
und ſich damit das Inſtrument für die not
wendige Macht zu ſchaffen. ten, unterſtützt durch zahlreiche Panzer und Verbände

Japans freie Hand im Ching-Krieg
Geſpräch mik dem japaniſchen Militärakkache in Berlin

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 6. Juli. Aus Anlaß des 5. Jah-

restages des Ausbruchs des Chinga-Konflik-
tes gewährte der Militärattachs der Kaiſer
lich Japaniſchen Botſchaft in Berlin, Gene
ralleutnant Banzai, einem Mitglied unſerer
Berliner Schriftleitung eine Unterredung.
„Niemals hatten wir die Abſicht, unſere
Meinungsverſchiedenheiten mit Ching mit
den Waffen auszufechten,“ ſo erklärte der
General auf die Frage nach den Urſachen des
Konfliktes mit China. „Die Chineſen hät-
ten nicht einmal die Möglichkeit gehabt,
gegen uns mit auch nur einiger Ausſicht auf
Erfolg die Waffen zu erheben, wenn nicht
England und die USA Ching gegen uns
immer wieder aufgeſtachelt und mit Kriegs
material verſehen hätten. Man darf nicht
vergeſſen, daß am 7. Juli 1937 die erſten
Schüſſe von chineſiſcher Seite fielen, als in
Peking ſtationierte japaniſche Truppen zu
einer Nachtübung ausrückten. Auch damals
wollten wir noch keinen Krieg mit Ching,
was aus der Tatſache hervorgeht, daß wir,
als ſchon die Waffen geſprochen hatten, an
fangs nur drei Diviſionen zum Schutz der
japaniſchen Jntereſſen nach Ching entſand-
ten. Danach haben wir während der fünf
Kriegsjahre Tſchiangkaiſchek immer wieder
Friedensvorſchläge unterbreitet, weil wir in
den Chineſen ein Brudervolk erblicken. Dex
durch die Vereinigten Staaten und England
heraufbeſchworene Krieg hat für uns zwei
Vorteile mit ſich gebracht. Nämlich: Wir
wurden gezwungen, ein Gebiet unter unſere
Verwaltung zu nehmen, das dreimal ſo
groß iſt wie das japaniſche Mutterland Jch
ſelbſt habe als Oberſt und Regimentskom-
mandeur die Kämpfe in Nordöching mitge-
macht und feſtgeſtellt, daß überall dort, wo
die japaniſche Ordnung hergeſtellt worden

iſt, das von den Chineſen herzlich begrüßt
wurde. Wir haben damit einen Gegner
ausgeſchaltet. Wenn China zu Beginn des
Krieges gegen die Vereinigten Staaten und
England noch vollkommen unberührt gewe-
ſen wäre, dann hätte man von dort ſehr
leicht zu Waſſer und von der Luft aus Ja
pan angreifen können.

Sodann haben unſere jungen Soldaten
fünf Jahre lang die Wirkung der engliſchen
und amerikaniſchen Waffen kennen lernen
können. Die Erfolge dieſer militäriſchen
Uebungen hat die Welt bei unſeren Siegen
über England und die USA kennen gelernt.

Heute ſtehen wir in China ſo machtvoll
da, daß wir praktiſch alles tun können, was
wir für erforderlich halten. Einen chineſi
ſchen Krieg im militäriſchen Sinne gibt es
überhaupt nicht mehr. Wir könnten zu jedem
Zeitpunkt die von allen Zufuhren abgeſchnit-
tenen und nur noch äußerſt mangelhaft aus
gerüſteten Truppen Tſchiangkaiſcheks ver
nichten, woran uns jedoch nichts liegt. Wir
könnten noch weitere Teile Chinas beſetzen,
woran uns ebenfalls nichts liegt. Wenn in
China hier und dort noch Kämpfe ſtattfin
den, ſo dienen ſie eigentlich nur noch dazu,
den Chineſen ihre noch verbliebenen Waffen
abzunehmen. Mit dem Augenblick, da Eng
land und die USA beſiegt ſind, erledigt ſich
der ganze China-Konflikt von ſelbſt. Jnzwi-
ſchen aber organiſiert. Japan das friedliche
Leben und baut jenes großoſtaſiatiſche Reich,
in dem die beiden Brudervölker Japan und
China in Frieden und Eintracht mitein
ander zu leben in der Lage ſind. Wir kön
nen deshalb unſere ganze Kraft darauf ver
wenden, gemeinſam mit den Mächten der
Achſe den Sieg über England und Amerika
zu erringen.“

Eine Kelke von Forks um Alexandria

(Fortſetzung von Seite 1)
aller Nachſchub an Menſchen und Material,
Lebensmitteln und Munition zuſammen
ſtrömt. Die Befeſtigungen Alexandrigs be
ſtehen aus einer Kette von Forts, die ſich
verſtärkt durch kleinere Bunker, Sperrgürtel
und Flakbatterien um das nach „Napo
leon“ genannte Hauptfort gruppieren.

Der letzte Stützpunkt der Engländer an
der ägyptiſchen Oſtküſte iſt Port Said am
Suezkanal. Das ganze Gebiet wurde ſeiner
zeit von den Briten auf beiden Ufern des
Kanals mit Befeſtigungsanlagen und zahl
reichen Batterien verſehen. Als Verbin
dungsweg ſteht Port Said die entlang dem
Kanal nach Suez. führende Eiſenbahn zur
Verfügung, von der eine weitere Linie bei
Jsmailia nach Kairo abzweigt.

Die ganze Anlage der britiſchen Befeſti
gungen auf ägyptiſchem Gebiet beweiſt, daß
ſich die Engländer über die Bedeutung dieſer
afrikaniſchen Poſitionen im klaren waren.
Um ſo höher kann nur die Bewunderung für
die deutſchen und italieniſchen Soldaten ſein,

127 Sowjeks abgeſchoſſen

Aus dem Führerhauptquartier,6. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt

Die Operativnen im ſüdlichen Abſchnitt der Oſt
front verlaufen planmäßig. Starke feindliche
Kräftegruppen, die weſtlich des Don eingeſchloſſen
ſind, ſtehen vor ihrer Vernichtung. Erneute von
Panzern unterſtützte Entlaſtungsangriffe der Sow-
jets brachen zuſammen. Die Luftwaffe unterſtützte
mit ſtarken Kräften die Operationen und führte
ſchwere Angriffe gegen den feindlichen Nachſchub
verkehr auf Straßen und Eiſenbahnen

Nördlich Orel griff der Feind mit ſtarken Kräf

der Luftwaffe, an. Er wurde zum Teil im Gegen
ſtoß unter hohen blutigen Verluſten abgewieſen.
Zahlreiche feindliche Panzer wurden vernichtet. Die
Kämpfe ſind noch im Gange. Jm Raume von
Rſhew wurde der eigene Angriff fortgeſetzt.

In heftigen Luftkämpfen des geſtrigen Tages
ſchoſſen deutſche Jäger an der Oſtfront bei nur drei
eigenen Verluſten 127 feindliche Flugzeuge ab.

Jn Aegypten dauern die Kämpfe um die El
Alamein Stellung an. Luftſtreitkräfte bombardierten
die Hafenanlagen von Alexandrig und Port Said
Und griffen britiſche Panzer und Kraftwagengnſamm
lungen an

Auf Malta verurſachten Tages und Nachtangriffe
deutſcher Kampfflugzeuge größere Brände in den
Anlagen des Flugplatzes Ta Venezig.

Lebhafte Arkillerietkäkigkeit
Rom, 6. Juli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

An der ägyptiſchen Front Tätigkeit motvoriſierter
Abteilungen und beiderſeitige lebhafte Artillerie
tätigkeit. Vorſtöße feindlicher Panzerſpähwagen
wurden überall ſchnell zurückgeworfen. Luftwaffen
verbände der Achſe griffen Truppenabteilungen und
Fahrzeugkolonnen mit Maſchinengewehrfeuer an und
zerſprengten ſie. Eine ſehr große Anzahl von Laſt
wagen wurde in Brand geworfen oder ſchwer be
ſchädigt. Jn verſchiedenen Luftkämpfen wurden
zwölf feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Einheiten der italieniſchen Luftwaffe bombar
dierten die Hafenanlagen von Alexandxig, Suez und
Port Said. Von den Operationen des Tages kehr
ten vier unſerer Flugzeuge nicht zu ihren Stütz
punkten zurück.

Die Verſenkung des 5000-BRT-Dampfers, deſſen
Torpedierung im öſtlichen Mittelmeer der geſtrige
Wehrmachtbericht bekanntgab, wurde beſtätigt.

Jn der Nähe von Lentini warf ein engliſches
Flügzeug geſtern einige Bomben ab, die weder
Opfer forderten noch Schäden anrichteten.

Jn Malta wirkſame Vombenangriffe unſerer
Flugzeuge auf den Flugplatz Miccaba. Bei einem
anderen Zuſammenſtoß zerſtörten deutſche Jäger eine

Spitfire. heer C udas Gute (ronach
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„Hm Polich von Mellerſtadt ſchaute
ſich ſeinen Maler an. Es war die Wahrheit:
ſie redeten, und Meiſter Lukas hörte zu. Sie
redeten, und Meiſter Lukas malte. Sie
redeten

Zog ein Heer in die Stadt ein? Sam-
meltken ſich die dreitauſend Studenten bald
mehr Studenten als Bürger zu Wittenberg
aus ihren Burſen zu einem Umzuge?
Ein Lärm drang von der Straße her in den
Frieden der Werkſtatt. Es riß aber Hans,
des Meiſters älteſter Sohn, der ſchon als
Geſelle diente unter Peter Gottland und
Hans Broſamer, das Tor zum Hofe auf, daß
das eichene Holz gegen das Mauerwerk
donnerte: „Vater der Mönch hat einen
Anſchlag gemacht an der Schloßkirche
Martinus Luther!“

Fort war der Junge, wieder unterge
taucht in das Heer der Zukunft, das ſchon in
die Stadt flutete. Das Waſſer im Röhr-
hrunnen des Hofes rauſchte übermäßig laut.
Ein flammender Herbſtſtrauß, ſo ſtand ein
einzelner Baum im Strahkenglanz der
untergehenden Sonne.

Ein Anſchlag an der Schloßkirche?
Der Rektor der Univerſität, Polich von

Mellerſtadt, las kurz darauf die Einleitung
zu den gedruckten fünfundzwanzig Theſen

feines Profeſſors, ſo er angeheſtet am
Schwarzen Brett der Kirchentüre für ſeine
Studenten, für ganz Deutſchland, für Rom
und die Chriſtenheit der Welt: „Aus Liebe
zur Wahrheit und dem Wunſche, ſie an den
Tag zu bringen, will der ehrwürdige Pater
Doktor Martin Luther, der freien Künſte
und Theologie Magiſter und derſelben or
dentlicher Lehrer zu Wittenberg, die folgen

den Sätze daſelbſt verteidigen und darüber
disputieren. Darum bittet er, daß die
jenigen, ſo gegenwärtig ſich mit ihm davon
nicht unterreden können, ſolches abweſend
durch Schrift thun mögen, im Namen unſe-
ren Herrn Jeſu Chriſti. Amen.“

Amen. „Cranach Aber Lukas Cra
nach war nur ein Geſicht unter dreitauſend
anderen Geſichtern, ſo ſich drängten auf dem
ſchmalen Platz zwiſchen dem Schloß, der
Kirche und den Häuſern. „Studenten
Aber es waren ja nicht Studenten allein,
die hier verharrten gleich einer lebenden und
bebenden Mauer, es waren auch Bauern und
Bürger, Ritter, Grafen und edle Herren
ſamt ihrem Troſſe, es waren Frauen und
Männer, Kinder und Greiſe. Eine ganze
Zukunft war es ihrer aller neue Zukunft?

Eben holten die Glocken aus, den Aller
heiligentag einzuläuten. Die von der Schloß
und Univerſitätskirche begannen, die von der
Stadtkirche antworteten ſchon. Da wurde
eine Glockenleiter errichtet von der Erde
zum Firmament, auf daß die von ihrem
himmliſchen Thron herniederſteigen könnten,
deren Dankbarkeit noch nicht erloſchen und
deren Mitleid wachgeblieben war für die
arme, ſchöne und ſündhafte Welt.

Es geſchah ſolches am Abend des 31. Ok
tober 1517.

Die Kohlenpfanne im Kachelofen, mit
heißer Glut hoch angefüllt, gab zitternde
Wärme. Die kalte Luft hielt bebend vor den
Butzenſcheiben des breitgtebeligen Profeſ
ſorenhauſes zu Wittenberg, das ſich errichtet
hatte Philipp Melanchthon, Lehrer für die
griechiſche Sprache an der Univerſität da
ſelbſt. O ein ſolches Haus war wie eine
gutgezimmerte Grammatika, darin ſich wohl
ſein ließ, geſichert vor, unnützen Fehlern, ſo
nur aus Unkenntnis und geringer Wiſſen
ſchaft entſtehen konnten.

Melanchthons Hemd klaffte offen, des
Proſſeſſors Haare wuchſen wild und unge

vrönet. Was lag ſchon an derlei äußerlichen
Dingen, wenn nur das Feuer brannte, das
Feuer in einem ſelber, das Feuer im Ofen
nicht minder.

Es ſchien auch gut, daß dieſes Haus hinter
einer breiten Feſtungsmauer lag. Zwar
ſchimpfte männiglich über den Hofmarſchall
des Kurfürſten, den Ritter Sebaſtian von
Miſtelbach, der keine Mauer zu dick haben
konnte Melanchthon paßte dieſer Sebaſti t
von Miſtelbach. Seine Mauern waren im
mer noch nicht ſo dick, daß zwiſchen der
Baſtion und dem ſtattlichen Hauſe des Herrn
Profeſſors nicht auch Raum geblieben wäre
für ein ſchön' Gärtlein mit Bäumen und
einem ſteinernen Rundtiſch, mit einem Röhr-
brunnen und zierlichem Strauehwerk. Jtzo
deckte zwar der Schnee die grüne Herrlichkeit
zu, doch erging ſich eines echten Philoſophen
Art und Fähigkeit ebenſo gern in geiſtigen
Gefilden, denn in der Handögreiflichkeit des
unvollkommenen Seins,

Johannes Bugenhagen lächelte aus ſei-
nem breiten und guten Geſicht zu dem
kleinen Mann hinüber, der das unvollkom-
mene Sein jeder Zeit in ſich zu Aſche ver
brannte, um wandeln zu können in den ge
ſegneten Gefilden, von denen er ſoeben
geſprochen hatte. Da waren ſie wieder ein
mal beiſammen, Martinus Luther, Cranach,
Mellerſtadt und Doktor Jonas, dazu der
Buchdrucker Grünenberg und Konrad Pflü-
ger, der Baumeiſter.

Jm ſchmalen Gang des Hauſes, der vom
Tor gleich dem geheimen Gewölbe unter
einer Burg der Wiſſenſchaft bis hin zum
Garten führte, hatten ſie, einer nach dem
andern, den Schnee von den Schuhen ab
geklopft, waren die ſchmale Holzſtiege hoch
geklettert, hatten noch ein wenig auf dem
niederen Vorſöller verhalten, um dann in
des Herrn Magiſters immer dämmriges
Wohnzimmer zu treten, darinnen in der
Mitten der Tiſch ſtand, dem nördlichen Licht

der Sonne zugewandt. Tagsüber mochten

Plätze wechseln

Zeichnung? Höpker, Halle
„Laß dein dummes Wedeln, es hilft mir nicht
im heißen Sommer! Laß uns lieber die Plätze

wechseln!“

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Moritz von Drebber, Komman
deur eines Jnfanterie-Regiments, Oberſt Ernſt
Günther Baade. Kommandeur eines SchützenRegi
ments, Oberfeldwebel Joſef Schneider, Zugführer in
einem GebirgsjägerRegiment, und Oberzäger Jo
hann Bauer, Gruppenführer in einem Gebirgs
jäger Regiment.

Bei den harten Frühjahrskämpfen ſüdöſtlich des
Jmenſees fand der Ritterkreuzträger Oberſchar
führer Ludwig Koechle, Stoßtruppführer in einer
Diviſion der Waffen den Heldentod.

Der Sieger der Seeſchlacht von Pantellaria,
Diviſionsadmiral da Zara, iſt vom italieniſchen
König und Kaiſer zum Offizier des Militärordens
von Savoyen ernannt worden.

Die USASchiffahrtsbehörde muß beſtätigen, daß
ein USAHandelsſchiff an der Nordküſte Süd
amerikas und ein Schiff unter der Flagge Panamas
im Golf von Mexiko verſenkt wurden.

Der Schöpfer des neven portugieſiſchen Staates,
Dr. Oliveiro Salazar, konnte am Montag auf eine
ne re zehnjährige Regierungszeit zurück

icken.

Der engliſche Botſchafter in Waſhington, Lord
Halifax, iſt, wie der engliſche Nachrichtendienſt mit

Zteilt, jetzt in London eingetroffen, um mit der Re
gierung Verhandlungen zu führen.

Zum Kampf gegen ſogenannte Anhänger der
5. Kolonne, d. h. gegen Nationalſozialiſten haben
die britiſchen Behörden in Alexandrien eine eus
Juden und Griechen zuſammengefetzte Wachorganiſa
tion aufgeſtellt.
Wie aus NeuDelhi berichtet wird, gab der Vize

könig, Lord Linlithgow, eine Verordnung heraus,
nach der die kommuniſtiſche Partei mit ihren Unter
vrganiſationen in den elf indiſchen Provinzen wieder
zugelaſſen iſt.

n der Nähe von Silman wurde ein Zug der
indiſchen Nordweſt Eiſenbahn von Aufſtändiſchen
überfallen. Der Zug beförderte in der Hauptſache
britiſche Offiziere Jm Verlauf eines Feuergefechtes
wurden vier Perſonen, darunter drei engliſche Offi
ziere, getötet.

Rooſevelt unterzeichnete ein neues Dokument
ſeiner Wahnſinnspolitik, nämlich den Kriegsvor
anſchlag für das neue Haushaltsjahr in Höhe von
40 Milliarden Dollar, mit dem die Kriegsausgaben
der USA auf 200 Milliarden Dollar anſteigen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter
Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag Mittel
deutſcher National-VPerlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

S e S chier die Studenten über ihrer Grammatika
geſeſſen haben, nun hatten andere ſtatt ihrer
die gleichen Plätze auf den Bänken rings an
den Wänden eingenommen, waren aber auch
Studenten, Studenten des Lebens, das ſich
niemalen auslernen ließ.

Wenn ſie im Beichtſtuhl ihres Pfarrers
Johannes Bugenhagen von dem ſprachen,
was ihres Leibes und der Seele Reinheit
anſpringen wollte wie einſtens der Teufel
den Herrn Jeſu, dann ſchienen dieſe Männer
Kindern gleich in der Einfalt ihrer Herzen
Das gute Lächeln auf Johannes Bugen
hagens Geſicht wollte lange nicht ſchwinden.
Es dachte dieſes Lächeln aber an einen
Spruch aus dem Sommerzimmer der Herr
ſchaft im Schloß: „Tutissimum administranda-
rum rerum vinculum taciturnitas“, welchen wohl
der kluge Philipp Melanchthon ſeinen treff
lichen Schülern überſetzt haben würde mit
den Worten: „Die ſicherſte Gewähr für die
en erung der Dinge iſt die Verſchwiegen

eit. g

Ja, Verſchwiegenheit! Es war eine
reife Frucht aus der Krone eines Baumes
gefallen, von Aſt zu Aſt, von Blatt zu Blatt,
hatte viel anderes auf dieſem Wege mit ſich
geriſſen, Geſundes, aber auch Krankes und
Faules, war aufgehoben und in die Hand
genommen worden, eine Frucht, von der
nun mancher aß, ohne zu wiſſen, ob ſie ihm
bekommen würde. War auch dieſer und
jener ſehr im Zweifel darüber, ob er ſolche
Frucht, von der er gegeſſen, am beſten nicht
wieder ausſpucken ſolle, mochte es ihm ſonſt
den Gaumen vor Galle zuſammenziehen.

Der Reichstag zu Augsburg war ausein
andergegangen.

Pirkheimer hatte Bericht gegeben von
einem Brief des tollen Hutten, immer über-
ſchwenglich, immer mit der Fackel in der
Fauſt, die ewige Jugend, beneidenswert und
liebenswert zugleich: „O Jahrhundert! O
Wiſſenſchaften! Fortſetzung folgt
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Was ist Kolchos?
Woher hat der Bolschewist diese unglaub-

liche Zähigkeit im Ertragen der Strapazen des
Krieges und nicht selten auch in der Verteidi-
gung seiner Stellung, fragt sich heute mancher,
Zwar ist seine Widerstandskraft nicht die sol-
datische und bewußte Tapferkeit des Deutschen,
aber eine gewisse Härte ist fraglos vorhanden,
Da man auf der anderen Seite kaum glauben
kann, daß die Masse des Volkes hinter der
sowjetischen Regierung steht, liegt hier ein
scheinbar Kaum lösbarer Widerspruch vor, den
man sich nur erklären kann, wenn man bedenlt,
daß der Daseinskampf des Volkes seit der
Herrschaft der Bolschewiken sich in unglaub-
lich brutalen Formen abspielt und der sow-
jetische Mensch seit über 20 Jahren gewohnt
ist, unter ständiger Lebensgefahr um seine Nah-
rung zu känpfen,
Krieg nur eine Fortsetzung des schon gewohn-

ten Kampfes im ein Stückchen Brot, Aber wie
ist es möglich, daß ein Land, welches früher für
Millionenwerte Getreide und Lebensmittel aller
Art exportiert hatte, und dann noch bei wenig

Bodennutzung seiner Bevölkerung
ein primitive Ernährung bieten

intensiver
Wwenigstens
konnte, heute inter einer ſtändigen Verknap-
pung der Ernihrungsbasis zu leiden hat?
Schuld daran tag die Kollektivierung, d. h.

aie Umstülpung der Bodennutzungsmethode
eines gewaltigen Reiches und die Umwandlung

von ca. 70 Millonen Einzelbauern zu einem
Ieer landloser Jagelöhner des Staates,

Wollte die Sovjetregierüng nicht ihre ganze
sozialistische Therie an den Nagel hängen,
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müußtesie einmal handeln, So kam es zur Er-
klärung des ersten Fünfjahresplanes, wonach

lie gegamte Prodittion des Landes unter staat-
iche Regie und Hanung gestellt wurde. ür

Land bedeuteh das die Umwandlung der
esamten Ackerfläche in Kkollektiv, d. h. ge
neinsam zu bearbeitende Nutf?ungsflächen, Mit
em relativen Frieden und Wohblstand, den. der
Bauer einige Jahre genossen hatte, war es nun
mit einem Schlage aus. Die Sowjets konnten
ü r Vorhaben, die Masse der besitzenden
Bauern, denen sie ja selbst das Land ver-
Sprochen hatten, zu eiteignen, nur durchführen,
enn sie, treu ihrem Prnzip des Klassenkampfes,

Gruppe der Landbevölkerung gegen dieDe Ein katastrophales Absinlcen
ler agrgen Drodgkten- ünd die Gefahr der
Hungersnot waren die Folge dieser brutalen
ozialisierung,

las

Aber alle diese Folgen konnten die Sowjets
pn ihrem Ziel, die Niederbrechung der wirt-
haftlichen Macht des Bauerntums, nicht ab-
fingen, Es gelang zwar den Bolschewiken inner-
lb weniger Jahre, fast alle Einzelbauern zu
huidieren und sie in die Kolchose zu sperren,
er die Resultate der Erfassung der Nahrungs-
sis waren nach wie vor sehr schlecht, und
mit der Hauptzweeck des ganzen Unter-
hmens eigentlich nicht erreicht. Wieder
Bßte sich die Sowjetregierung zu Zugeständ-
en an die Bauern bequemen, Gartenland,
e Kuh, Schweine und Federvieh wurden dem
uern zur Befriedigung des eigenen Bedarfs
gegeben, Dies ist auch der Status, wie wir

h Kolchosbauern heute im besetzten Jowjet
hiet kennengelernt haben,

ine Stabilisierung der agraren Verhältnisse
im Moment des Ausbruchs des Krieges noch
4

heswegs eingetreten, der Kampf um den
Igültigen Besitz der Nahrungsbasis in Sowjet-
land noch lange nicht abgeschlossen, E. W.

„Guys“
Mit offenem Munde bestaunten die Briten
len Kais die ersten nordamerikanischen Sol-
fn, die über den Ozean kamen und widmeten
n eine Begrübung, bei der die Freude die
Gier übersprudelte. „Nach Armentieres“
jen die „Guys“, wie man sie bald kosend

dem Vornamen Guido nannte, und ver-
ehen, es ihren Vätern von 1918 mit dem
ng über den Kanal gleichzutun, Verständ-
daß die sinkenden Lebensgeister auf der

erwachten, wo der „grobe Freund“ auf
nderen Seite des Atlantik seine hilfsbereite
h so deutlich demonstrierte-
s War damals, als im Zuge der völker-

h widrigen Besetzung der dänischen Be-
Eien Grönland und Island die USA auch

Truppenkontingente in Nordirland lan-
Ben. Heute schaut der Engländer recht
aklich auf die verwöhnten Amerikaner,
e hnehin schwache Nahrungsbasis be-

Waren die tollen Rugbyspieler, die
So gern dem Baseball nachlaufen und deren

Foottehen vielleicht noch allein daran er-
ert, daß sie irgendwann einmal der ernsten
ahr begegnen Könnten, nicht anderswo viel
zlicher? Seit Monaten steht nun schon in
2 Lagern der Wegweiser „Nach Armen-
s Scheinbar näher ist man wohl dem
gekommen denn die „Guys“ ſitzen heute

m in ganz England, aber hat giehb das Ziel
t ungleich weiter auch entfernt? Gewiß,

So bedeutet für ihn der

noch immer ist der Kanal nur 30 Kilometer
breit, doch ist drüben Nordfrankreich nicht in
unereichbare Sphären gerückt? Und ist der
Poilu nicht drauf und dran, sein Gesicht zu
wandeln, wie Krieg und Strategie das ihre? Es
scheint, als widmet er heute der europäischen
Zusammenarbeit mehr Aufmerksamlceit als den
Plänen am anderen Kanalufer. Gar verheißungs-
und anspruchsvoll war im September 1939 auch
der britische Song: Wir hängen unsere Wäsche
an der Siegfriedlinie auf und versank mit
Dünkirchen wie ein Mocdeschlager. Zwischen
Lied und Wirklichkeit Klafft oft ein größerer
Unterschied als zwischen Theorie und Praxis

Die Praxis? Sie deutet heute ganz offen auf
einen Daueraufenthalt der nordamerikanischen
Schaugarde in England hin. Eigene Kinos,
Klubs und Sportplätze erschließen dem Leber
die angenehmen Seiten, eigene Rüstungswerke
und Flottenbasen auf altenglischem Boden ent-
hüllen eine Politik, deren Schwerpunkt längst
sich von London nach Washington verlagert
hat, Sie weisen auf ein Ziel, das eher die Insel
selbst ist, als irgendwo entfernt als Zweite

Front“ liegt. schu.
Die Hauptschule

In der Schriftenreihe „Die deutsche Haupt
schule“! hat Oberregierungs- und Schulrat Th.
Keil, Sachbearbeiter im Reichserziehungs-
ministerium, erstmalig eine zahlenmäßige Ueber-
sicht über den derzeitigen Stand des Haupt
schitlwesens gegeben. Insgesamt wurden 1392
Hauptschulen gezählt. Die größte Zahl befindet
sich naturgemäß in den Donau- und Alpen-
gauen, dem Mutterland dieses für das alte
Reichsgebiet neuen Schultyps, und zwar gab es
in Niederdonau 190, in Wien 167, in Oberdonau
185, in Kärnten 32, in Steiermark 69, in Tirol,
Vorarlberg 31 und in Salzburg 20, zusammen
in dem Gebiet des ehemaligen Oesterreich also
594 Hauptschulen. Dazu kommen die etwa 370
Hauptschulen des Sudetenlandes, Bis zum
Herbst 1940 konnten im neuen Osten bereits
fast 150 Hauptschulen eingerichtet werden, da-
von 76 im Reichsgau Danzig-Westpreuben, 44
im Reichsgau Wartheland und 22 im Regie-
rungsbezirk Kattowitz- Im Westen wurden
gleichzeitig über 200 Schulen dieses neuen Typs
gezählt, die von den Chefs der Zivilverwal-
kungen eingerichtet worden sind, davon 33 in
Lothringen, 55 im Elsaß, 51 im Saarland, 39 in
Luxemburg und 34 in der Pfalz, Ferner be-
standen 23 Hauptschulen in der Untersteier-
mark, Als erstes Gebiet des Altreiches hat
Württemberg im Schuljahr 1941742 in zwanzig
Orten 51 erste Hauptschulklassen errichtet
Diese Zahlen geben ein anschauliches Bild des
kulturellen Aufbaues, zu dem das Kkämpfende
Deutschland sich mitten im Kriege stark genug
fählt,

Algier geheimnisvolle Stadt
Der Flug nach Afrika Politische Probleme der französischen Kolonie

Brief unseres Pariser Vertreters Josef Berdolt
Wir beginnen heute mit dem Abdruck

eines Reiseberichtes über Prangzösisch-
Nordafrika, das in unserem Auftrage
unser Pariser Vertreter besuehte.
Als die kleine Gruppe von Fluggäſten

ſich in der Wartehalle des Flughafens in
Vichy verſammelte, fiel der General, der
ſich mit eingefunden hatte, nur durch ſein
goldbeſticktes Cépi auf. Sonſt aber hatte er
genau wie wir Ziviliſten ſein Köfferchen auf
die Waage zu ſtellen, ſeine polizeiliche Ab
meldung in dreifacher Ausfertigung vorzu
legen und Auskünfte über ſeine Abſichten
im anderen Erdteil zu geben. Gewiß hatte
er eine wichtige Miſſion „drüben“ zu er
füllen. Aber das hatten die anderen mehr
oder weniger auch. Beamte, Funktivnäre,
Diplomaten, Offiziere Vergnügungsrei-
ſende ſind in dieſen Zeiten unerwünſcht.

Der „BiMoteur“ ſtartete mit einer nüch
ternen Fracht, der die Erörterung der zu
erwartenden Eindrücke unſchicklich ſchien
Die meiſten waren auch alte „Koloniale“
und hatten Afrika ſchon „gemacht“. Wer je
doch „la France Outre-mer“, das über
ſeeiſche Frankreich, noch nicht kannte und
wen die Phantaſie drängte, Vorſtellungs-
bilder zu entwerfen, tat es im geheimen.
Afrika, das iſt in der Vorſtellung deſſen, der
dieſen Erdteil als Neuling anfliegt, das un
begrenzte Land des Abenteuers aus „Tau
ſendundeine-Nacht“, eine fremde Welt
voller erregender Ueberraſchungen.

Der Weg, den das Flugzeug nahm,
ſchien die Erwartungen gewiſſermaßen zu
beſtätigen. Denn das Land tief unter uns,
das anfangs grün in grün ſich breitete,
wurde im wachſenden Sonnenlicht mehr und
mehr braun, ſteinig, dürr. Die Fruchtbarkeit
ſchien zu ſchwinden, je näher wir Afrika
kamen.

Plötzlich tauchte Land auf, eine ſatt
braune Fläche im ſilberblauen Meer:
Minvrea. Beginnt hier ſchon die Dürre
Afrikas? Der junge Fliegeroffizier, der als
einziger ein Fernglas trug, klärte auf: Dort
unten iſt die Ernte ſchon ausgereift. Schnit
ter raſteten zum Mittagsmahl im Schlag
ſchatten ihrer Fahrzeuge. Wir zwei
tauſend Meter über ihnen fröſteltenleicht, trotz dieſer Ueberfülle von Sonnen
licht, das uns aufzulöſen ſchien. Sechs
Grad über Null zeigte draußen das Thermo
meter der Tragfläche an. Eines aber ſchien
die Vorahnungen von Afrika zu beſtätigen:
Die Leere des gewaltigen Raumes, den wir
mit 280 Stundenkilometer durcheilten. An
dieſem und um dieſes Meer, das ein ſo wich
tiger Seeweg iſt, tobt auch diefer Weltkrieg
Aber dieſer Teil, der im Bereich von
Gibraltar liegt, iſt verödet wie vor Anbe
ginn der Menſchheit.

Zweiundeinehalbe Stunde hinter Mar

Köpfe zur Zett:

„Es war im Jakre 1921, als Japan den
ernsten Flugzeugträger, die Akagi baute.
Wir Ratten damals in der ganzen Armee
einen einzigen Piloten, der eine Peck-
landung auf diesem Träger glatt dureh-
führen Bonnte. Ehe dann 2wet weitere
Piloten diese PFertigkeit erlangten, mußten
fast achttausend Versuche durchgeführt
werden. Das ist jene Zeit gewesen, in der
Admiral Vamamoto, der heutige Ober-
befehlskaber der gesamten japanischen
Hotte, der erste Ausbildungsofſigter der
Marineluftwaffe war. So kann er auch mit
Recht ihr Vater genannt werden! Jeh er-
innere mich hier an eine für ihn besonders
bezeichnende Episode: Im Jahre 1930 führte

Rriegsmähtgedie japanische Hauptflotte
Manöver bei der Inse!
Saisſu aus. Damals war
Admiral Vamamoto RKapi-
tän auf dem Flugzeug-
träger „Akagt. Ich unter-
stand ihm als Adjutant,
und ich erinnere mich
deutlich der sorgenvollen
Stunden, da wir bei
schuwerstem Sturmuetter

die Instrumente zeigten
Windstärke II an auf
die Rückkehr von 30
Torpedofliegern warteten.
Unser FPlugzeugträger ent-
wickelte Rauchschleier,
sandte ſtändig Raketen
aus, lieb die Scheinwerfer
gegen die tief dahinfliegen-
den Wolken leuchten und
eilte mit äußerster Kraft
der angegebenen Positton
der Flugzeuge entgegen.
Aber es war alles er-
folglos: die Flugzeuge waren in der koch-
geRenden See zerschellt und versunken. Nur
eine Anzahl von Leichen konnten wir noch
bergen. Der damalige Kapitän Vamamoto
Eniete bei jedem seiner im Dienste des
Vaterlandes umgekommenen Piloten nieder
und hetrauerte ihn wie eine Mutter ihren
liebsten Sohn. Nichts kann das Wesen des
japanischen Plottenbefehlshabers besser
Fennzgeicknen, als diese kleine Erzählung
des japanischen Konteradmirals Matsunaga.
Wer ist nun Admiral Isoroku Vamamoto?
Der Reutige Oberbefehlshaber ist 58 Jahre
alt. Er wurde in Nagasakt seinen Eltern als
sechstes Kind geboren. Sein Vorname gilt
in Japan eigentlich nicht als Name, er de-
deutet ganz einfach „56“. Der Vater wollte
damit seinen Stolz bekunden, daß ihm als

Der Mann, der Japans Flotte lenlct
56jäkrigen Mann nock nach fünf Kindern
dieser Sohn geboren wurde. Wer Fönnte
aknen, daß dieser von Tatkraft und Ent
schlossenkeit erfüllte Mann bereits in der
weltberühmten Schlacht bei Tsusckima die
ergten Proben eines persönlichen Mutes
ablegen durfte. Vamamoto war damals genau
20 Jahre alt und diente als Marinekadett
auf dem japanischen Panzerreuzer
„Nisshin“. Durch einen Granatsplitter ver-
lor er in der Schlacht gegen die Russen
zwei Finger an der linken Hand und wurde
außerdem noch schwer verwundet. Als man
1938 in Japan ein Verwundetenabzeichen
eintüſrte, erhielt der damalige Vizemarine-
minister Vamamoto als erster diese Aus-
zeichnung. Nichts widerstrebt nämlich dte-

sem echten Soldaten mehkr,
als dab man irgendwelches
Aufseken von ihm macht.
So ist es auch erklärlich,
daß die große Oeffentlich-
Feit selbst in Japan den
Namen Vamamoto kaum
weiter hannte, als der Reu-
tige Oberkommandierende
im November 1940 Grober
Admiral“ wurde. Er war
es, der die japanische
Marinefliegerei aufbaute.
Er war es also, der in
jakrelanger stiller, emsi-
ger Arbeit den Boden be-
reitet für Pearl Harbour,
für Kuantan, für den Sieg
im Korallenmeer! Als
er dann im November
1940 den Oberbefehl be-
Fam, war ihm ein Wet-
ter und kein Wind u
scklecht, um nicht seine

Flieger und seine Schiffe in unerhört harten
Manövern zu erproben. Als die Stunde der
endgültigen Entscheidung herangekommen
war, erkannte man, ein wie großer Stratege
dieser Mann ist. Pear— Harbour Kuantan

Javasee Korallenmeer Midivays
Alaska, das sind die Etappen zum Endsieg
des Sonnenbanners, die Vamamoto vorbe-
reitete. In diesen Schlackten haben sich die
Ausbildung, die Führung, der Einsatewilte
der fapantscken Marineflieger und der
Flotteneinkeiten dem Feind als hoch über
legen erwiesen. Hinter diesen Männern aber,
die sich bleibenden Ruhm durch ihre Siege
siekerten, stekt mit undurchdringlichem Ge-
sickt, bescheiden und doch voll unbändiger
Energte, Japans Flottenchef Isoroku Vama-

moto. Dr. St.

Aufn. e Archiv

ahnende
Algerien,

ſeille wird der lange ſchon zu
Lüſtenſtreifen endlich feſtes Land:
Afrika. Wir erreichen es träumeriſch ver
ſunken, eingeſchläfert durch den gleichmäßt
gen Lärm der vier Motoren, betäubt faſt
von der Ueberfülle an Licht, das Meer und
Luft in unendlicher Weite widerſpiegeln.
Dann bricht der Flug plötzlich ab. Wir
ſchrauben uns in engen Kurven raſch hin
unter. Für Sekunden taucht ein Häuſermeer
auf, das Wolkenkratzer zu bilden ſcheinen.
Wir flitzen auf einen Waſſerſpiegel, prallen
auf, Giſcht ſpritzt hoch, hüllt uns ein, Waſſer

Aufn. Scherl
Straße in Tunis während einer Parade

ſtröme rieſeln die Scheiben abwärts. Dann
ſchaukelt die Gondel verſpielt auf der See,
die ringsum durch Hafenmolen abgeriegelt
iſt. Die Gondeltür wird aufgeriſſen, heiße
Luft ſtrömt ein. Draußen baut ſich auf ſtei
len Uferhängen hoch und ſteinern eine ge
waltige Stadt auf: Algier. Befangen, halb
befremdet, halb enttäuſcht, ſicher ernüchtert
ſtehen wir vor dieſem unerwarteten Stadt
bild, das der Bucht ſeine Oſtſeite zukehrt, ſich
nach links und rechts unabſehbar aushreitet
und bis zu 400 Meter die Bergwände hinauf
ſteigt. Moderne Koloſſalbauten, ſehr hoch,
ſehr breit, ſehr neu. Schön? Kein Bild, das
organiſch gewachſen iſt, deſſen Harmonie haf
ten bleibt, weil ſie belebt iſt. Man fühlt ſo
fort: Hier iſt Kapital inveſtiert, aber kein
ſeeliſches. Dieſe repräſentative Zweckmäßig
keit könnte ſich ebenſogut am Hudſon ver
ſammelt haben. Weit lesbare Schilder
ſchreien uns Namen von Handelsfirmen,
Transportgeſellſchaften, Schiffahrtslinien,
Banken entgegen. Hier wird Geld gemacht.
Die breiten Aſphaltſtraßen, die uns gufneh
men, führen durch endloſe Zeilen hoher Ge
ſchäftspaläſte, deren moderne, ſolide oft
prunkvolle Ausſtattung von der Rentabilität
dieſer Unternehmung zeugt.

Es gibt in Algier noch Araber, oder rich
tiger „Eingeborene“, die verſchiedenen Raſ
ſen und Völkern angehören und eben noch
keine Franzoſen ſind; etwa 80 000 von rund
300 000 Einwohnern, ſagt man uns Sie
haben ſogar einen eigenen Stadtteil, ein
Reſervat, das dem Europäiſierungseifer
noch nicht zum Opfer gefallen iſt, eine Art
Ghetto, die „Kasbah“, die nur von ihnen
bewohnt wird. Sie erfordert ein eigenes
Studium, ſo ſagt man uns, wie überhaupt
das Problem der Eingeborenen hier eine
ſehr ſchwierig zu entwirrende Frage zu ſein
ſcheint, denn das Mittelmeer hat trotz aller
Gegenſätzlichkeiten, die an ſeinen Geſtaden
immer wieder entſtanden ſind, eine unüber
ſehbare Fülle von Raſſefragen und Völker
berührungen ausgelöſt, wofür Franzöſiſch
Nordafrika, ein beſonders groteskes Bei
ſpiel bietet. Der erſte Eindruck in Algier
iſt, daß die Eingeborenen eine Art Prole-
tariat bilden, dem die niederen Berufe über
laſſen ſind. Zwiſchen den hohen Säulen des
Hotelportals beiſpielsweiſe hat ſich ein
Schuhputzer eingeniſtet, der von dem Um
ſtand lebt, daß die franzöſiſchen, ſpaniſchen
und italieniſchen Hotelangeſtellten keine
Schuhe putzen. Auch als Amtsdiener bei
den Behörden finden wir einzelne Einge
borene, erkennbar am roten Fez. Aber die
große Maſſe müſſen wir offenbar in der
„Kasbah“ ſuchen, wo ſie ihr eigenes Leben
ungeſchminkt führen ſollen.

So treten uns hier in dieſer Stadt, der
wichtigſten Hafenſtadt von Franzöſiſch-Rord-
afrika, die zugleich am wenigſten den Stem
pel einer afrikaniſchen Stadt trägt ſofort
wenn zunächſt auch nur oberflächlich Pro-
bleme entgegen, hinter denen das eigentliche
Leben dieſes Landes ſteht. Wir werden
tiefer eindringen müſſen, um es zu erfaſſen
und in ſeiner Bedeutung innerhalb eines
größeren Rahmens bewerten zu können.
Hier in Algier hat ſoweit es der erſte
flüchtige Anblick erkennen läßt, euro-
päiſche Ziviliſation feſt Fuß gefaßt. Wird
ſie ſich halten und weiter ins Jnnere vor
dringen können? Oder liegt die Rolle
Nordafrikas für Europa auf einer anderen
Ebene? Menſchen, Landſchaft und Klima
werden uns Auskunft geben müſſen. Viel-
leicht wird aus dieſer Antwort auch die
Rolle erkennbar, die Franzöſiſch Nordafrika,
das ſich ſehr weit von allen Kriegsſchau
plätzen entfernt wähnt, in diefem Kriege
ſpielt.



Seife
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AUS DER GAUISTADT
Verdunkelung: Von Dienstag 22.23 Uhr bis Mitt

woch 4.17 Uhr. Mondaufgang Mittwoch 1.52 Uhr,
Monduntergang 16.33 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurde ansgezeichnet:

Bbootsmaat, Arno Ehrhardt bei einer
Marine-Bordflakabteilung, Seebener Str. 21.

Kameraden
In einem Zigarettenladen
Da ſtanden geſtern fünf Soldaten,
Gefreite waren ihrer vier,
Dazu ein Unteroffizier

Dann trat noch eine Frau heran
Und ſtellte hinten ſich mit an.
Und ein Gefreiter leichthin fragte:
„Die Frau, die qualmt?“ Worauf ſie ſagte:

„Jch hab im Leben nie geraucht
Und Zigaretten nie gebraucht,
Jch ſchicke ſie nur dann und wann
Nach Rußland meinem lieben Mann!“

Da rief der Untervoffizier:
„Zurückgetreten alle vier,
Wer kämpft, geht vor, das iſt mir klar.
Zumal ich ſelbſt im Oſten war!“

Jhr Päckchen nimmt die Frau beſcheiden
Und dankt: „Jch kann euch nur beneiden,
Denn ihr ſeid mehr als nur Soldaten,
Seid Kameraden!“ Peter Eichbert

Mahnung an Eltern und Kinder
In den Zeitungen unſerer Gegend war

im vergangenen Jahre mehrfach zu leſen,
daß in verlaſſenen und mit Waſſer angefüll
ten Tagebauen bald hier bald da ein Kind
ertrunken war. Vielfach wurde einer ſolchen
Notiz wenig Beachtung geſchenkt. Vielen
Leſern iſt auch der Begriff „verlaſſener
Tagebau“ unbekannt. Laſſen wir nun aber
mal die Tatſachen ſprechen:

Es iſt geradezu erſtaunlich, wie in den
warmen Tagen die Kinder, zum Teil auch
Erwachſene, die Tagebaue zum Baden be
nutzen und Weiſungen von berufener Seite
nur vorübergehend, d. h. dem Scheine nach
beachten. Kaum iſt eine Reviſion vorbei, ſo
finden ſich die Badeluſtigen auf Umwegen
wieder zum Tagebau zurück. Die Verbots-
tafeln und Abfriedigungen finden zumal bei
den Kindern ſo gut wie keine Beachtung.

An euch, Eltern, beſonders die ihr jn der
Nähe von Badeteichen wohnt, ergeht die

Aufforderung: „Haltet eure Kinder von dem
Baden in den Tagebauen zurück! Nicht erſt
aufmerkſam werden, wenn jemand ertrunken
iſt! Vergeßt nicht: Auch der des Schwim-
mens Kundige kann beim Hineinſpringen
ins Waſſer in die kalten Zonen von ſtehen
den Gewäſſern kommen und erleidet durch
die plötzliche Abkühlung einen Herzſchlag.“
Beachtet dieſen Hinweis, denn die Kleinen
ſind eure Freunde und Deutſchlands Zu

kunft. Da.h

Sein 75. Lebensjahr vollendet am heutigen Diens
tag der Rentner Karl Bechſtedt, Viktoriaplatz 4,
in körperlicher und geiſtiger Geſundheit.

Geſtohlen wurde in der Nacht zum 27. Juni auf
dem Thüringer Bahnhof eine Blechtonne mit etwa
90 Kilogramm Klebemaſſe (TeerErſatz). Sachdien
liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer
316—321, im Polizeipräſidium.

Zwei Radfahrer ſtießen am Montag 20.15 Uhr,
vor dem Grundſtück Seebener Straße 155 zuſammen.
Sie kamen zum Glück ohne ernſtliche Verletzungen da
von, während eines der Fahrräder ſtark beſchädigt
wurde.

Katurnähe

Stadt.

Einführung der Haupiſchule in Halle
die Sladt übernimmt die Stiftung Alters und Pflegeheim

Der Oberbürgermeiſter hatte die Rats
herren kürzlich zu der 6. diesjährigen
Sitzung zuſammengerufen. Zunächſt befaßten
ſich die Ratsherren mit der Uebernahme der
Stiftung Alters- und Pflegeheim auf die

Die Anſtalt iſt aus verſchiedenen
Stiftungen entſtanden, die im Jahre 1855 zu
dem ſog. Siechenhausfonds zuſammengefaßt
wurden. Da inſolge der Altersſtruktur der
Bevölkerung ein immer größerer Kreis von
Volksgenoſſen für Anſtaltspflege in Betracht
kommt, mußten ſchon in den letzten Jahr
zehnten verſchiedene Erweiterungsbauten
und Umgeſtaltungen ſo vor allem in den
Jahren 1912 bis 1914 der großzügige Neu
bau im Gartengelände durchgeführt wer
den; alle dieſe Bauten mußten infolge Er
ſchöpfung der Stiftungsmittel finanziell von
der Stadt getragen werden. Nach dem Krieg
ſoll an einen weiteren Ausbau des Alters
und Pflegeheims herangegangen werden.
Insbeſondere ſoll in räumlicher und organi
ſatoriſcher Anlehnung an das jetzige Alters-

und Pflegeheim ein Alterswohnheim mit 100
Einzelzimmern eingerichtet werden, worüber
wir bereits berichteten.

Um die Verwaltung in perſoneller und
ſachlicher Hinſicht zu vereinfachen und den
Weg für die weiteren Planungen zu ebnen,
ſoll die finanziell nicht mehr leiſtungsfähige
Stiftung auf die Stadt übernommen werden.
Dadurch kann auch die unüberſichtliche Ge
menglage der ſtädtiſchen und der Stiftungs-
grundſtücke endgültig beſeitigt werden. Das
Andenken der verdienſtvollen Stifter wird

in würdiger und dauernder Form dadurch
geehrt werden, daß die einzelnen Gebäude
des nunmehr rein ſtädtiſchen Alters und
Pflegeheims in Zukunft die Namen der
Stiſter tragen ſollen. Die Ratsherren be
fürworteten, daß der Oberbürgermeiſter die
weiteren Maßnahmen im Sinne der Vorlage
durchführt.

Sodann gab Stadtſchulrat Dr. Grahmann
einen Bericht über die Einführung der
Hauptſchule. Hiernach ſind die Vorbereitun
gen ſoweit vorangetrieben worden, daß vom
19. Auguſt 1942 ab 12 Klaſſen der Hauptſchule
in Halle eingerichtet werden können. Wir
werden hierüber noch ausführlich berichten.

Gemäß Erlaß des Reichsminiſters des
Jnnern vom 5. Oktober 1989 iſt im Gebiet
des Saalkreiſes von den Städten Halle,
Merſeburg und Eisleben und von den Land
kreiſen Merſeburg, Saalkreis und Mans-
felder Seekreis eine Tierkörperbeſeitigungs
anſtalt zu errichten, Die Anſtalt wird in der
Nähe von Zſcherben gebaut. Die Ratsherren
erörterten die bisher getroffenen vorberei
tenden Maßnahmen und die Schritte, die für
eine Beteiligung der Stadt Halle an einer
Vereinbarung der in Frage kommenden
Kreiſe noch in die Wege zu leiten ſind.
Zum Schluß wurden die Leiſtung ver
ſchiedener überplanmäßiger und außerplan
mäßiger Ausgaben aus dem Gebiete des
Jugend und Fürſorgeamtes und der Grund
eigentumsverwaltung ſowie Fragen des
Grundſtücksverkehrs erörtert

Landdienſtlerin ſchreibt aus dem Oſten
Deulſche Jugend voller Juverſicht

Faſt 2 Monate ſind es ſchon her, ſeitdem
ich nun im fernen Oſten weile, um mein
Leben voll und ganz in den Dienſt unſerer
lieben Heimat zu ſtellen. Aber trotzdem
habe ich euch darüber doch nicht vergeſſen;
denn gerade jetzt denke ich des öfteren an die
ſchöne Schulzeit und die Heimat, und was
die Heimat einem wert iſt, weiß man erſt
zu ſchätzen, wenn man längere Zeit von ihr
weg iſt.

Weit ab von den ehemaligen deutſchen
Grenzen, in einem kleinen Dörfchen, liegt
unſer Landdienſtheim. Es war die ehemals
polniſche Schule, welche wir uns erſt ein
richten mußten. Raymannsruh, ſo heißt das
Dörfchen, beſteht nur aus fünf alten, großen,
ſymboliſchen deutſchen Bauernhöfen, außer
einigen alten, zerfallenen Polenkaten. Es
liegt in der Nähe der ehemals polniſchen
Stadt Wreſchen, ungefähr zweihundert Kilo
meter vor Warſchau.

Bei einem galiziendeutſchen Sitebler bin
ich hier zur Arbeit eingeſetzt. Es iſt er
ſchütternd, wie dieſe Menſchen trotz ihrer
Armut mit einem feſten Glauben an den
Führer und an Großdeutſchland hier im
Oſten ihr Leben zu geſtalten ſuchen. Noch iſt
der Oſten nicht voll und ganz aufgebaut,
trotzdem täglich Millionen ſchwielige Hände
an dieſem großen hiſtoriſchen Werke bauen
helfen. Noch manchen Tropfen Schweiß wird
es koſten, ehe er ein deutſches Antlitz trägt.

Bald wird nun Ernte ſein, Ernte im
deutſchen Oſten. Wo noch vor faſt drei
Jahren hier blutige Schlachtfelder waren,
ſchwankt jetzt das Korn im Sommerwinde.
Wo noch vor faſt drei Jahren Kanonen-
donner grollte, ziehen friedlich die Pferde
den ſchweren Pflug durch Movr und Sand.
Und über dieſen heißumſtrittenen Boden
marſchieren wir, die deutſche Jugend, um

uns Vielfalt
Bemerkungen zur neueren Lyrik Im Volksliedton

Wer ſich näher mit der überraſchend rei
chen lyriſchen Produktion unſerer Tage be
ſchäftigt, gewinnt bald das Exlebnis zweier

wechſelnd oder ſogar
ja in

-Erſcheinungen, die v
nebeneinander bei einem
einer Dichtung wiederkehren.

Dichter,
Das eine

Symptom iſt das der wachſenden Naturnähe,
einer zunehmenden Beobachtungsfähigkeit
von Naturereigniſſen, Naturzuſammenhän
gen, die es um die Jahrhundertwende kaum
noch gab. Im Gegenſatz zur Gefühlsroman
tik, die ſich der Naturbilder bediente, erleb
ten die neuen Lyriker die Natur ſelbſt, d. h.
entweder ganz ohne Jchbeziehung oder die
menſchlichen Gefühle mit in das Naturganze
einbeziehend. Der Menſch tritt allmählich
in den Hintergrund, und nur ſein Mythos
D z. B. der heldiſche Menſch oder der tra
giſche Menſch erhält in dieſer dichteriſchen

ſehr häufig antikenNaturwelt noch ein
Vorbildern nachgeformtes Denkmal.

Die andere Merkwürdigkeit im Wandel
unſerer Lyrik zeigt ſich in der Vielfalt. n

a

unſere Sprache allmählich erſtarren könne,
daß abgegriffene Wortbilder die deutſche
Sprache nivellieren, und man hat dann im

eine
gegen

doch recht
eine wortkräftige Schrift

Martin Luthers geſtellt. Darüber mag man
nun denken, wie man will. Zweifellos iſt
die Gefahr einer Erſtarrung der Sprache,
ein Abgleiten aus dem Erlebten ins nur
wiederholt Hingeſagte am eheſten in der

Um ſo größer iſt nun
die Bedeutung der Lyrik für das Leben
unſerer Sprache, für ihre Erneuerung. Bei
der Lyrik iſt jedes Wort im Gedicht ein be

Wo eins leblos iſt,

iſt häufig davon geſprochen worden,

etwaGegenſatz zu einer heutigen
oderProſaarbeit Grimmelshauſens

ein geſchliffenes, aber ſprachlich
farbloſes Eſſay

Proſa zu erwarken.

ziehentliches Element.

fällt das Gedicht zuſammen, genau wie ein
Bau über ſchlechtgeſetzten- Grundmauern.
Gerade darum auch iſt bei der Lyrik alles
auf Wortſymbolik gerichtet. Mythos oder
Naturſchilderung, Weltnähe oder Zeitent
rücktheit, was immer ein Gedicht ausdrücken
will, es entſteht aus einem Ringen um ent
ſprechende und untereinander beziehentliche
Wortbilder, die darüber hinaus auch noch
Klangbilder ſind. Darin begründet ſich be
reits die unendliche Vielfalt der Lyrik und
ihrer geheimen Mitbeeinfluſſung der geſam
ten Sprache. Wobei das „Geheime“ ſich vor
allem auf das Weſentliche, das Gefühlte, die
unbewußte Stimmung bezieht, die ſchließlich
der magiſche Duft jeder wahren Dichtung iſt.

Georg von der Vring hat in ſeinem Lyrik
bändchen „Dumpfe Trommel, ſchlag an!“
beiſpielsweiſe das Zeitgeſchehen durch eine
ganz beſtimmte Dicht- Kunſt zu älteren
Volksweiſen in Beziehung gebracht: „Die
Front muß ich erlaufen Es geht mir durch
den Sinn, Den Becher Tod zu ſaufen
Mit roten Beeren drin“

Das iſt ſo gekonnt, daß man zunächſt gar
nicht nach einem Autor fragen, ſondern es
eher in einer Art „Wunderhorn“ vder ſonſt
einer Anthologie bei einem „unbekannten
Dichter“ ſuchen würde. Und nicht nur die
Neubildung „erlaufen“, ſondern die geſamte
Strophe (wie das ganze Gedicht) iſt aus dem
für Vrings Werk typiſchen Heraufholen der
älteren Sprachbiegfamkeit in ſeine Verſe
ebenſo ſchöpferiſch wie das Wagnis der Ein
beziehung zeitbildlicher Vorſtellungen („die
Front“) mit ins Volksliedhafte. Manchmal,
wie in dem Gedicht „Das Schwert“, wird
von der Vrings Abſicht zu deutlich und das
Geſagte erſcheint künſtlicher als es empfun
den war. Dann ſucht man wieder zu ein
fachen Naturbildern wie in Vrings berühm-

und mit freudigem Aufbanwillen

ihn vor neuer Schmach zu behüten, um ſeine
Aecker zu ſäen und abzuernten. Wenn auch
heiß die Sonne am Himmel ſteht, oder der
rauhe Oſtwind mit Sturm und Regen über
die Felder brauſt, wir halten durch, müſſen
durchhalten, gilt es doch unſer geliebtes
Deutſchland zu ſichern. Wenn der Rücken
auch noch ſo ſehr ſchmerzt, wenn uns der
Durſt noch ſo ſehr plagt, oder der Mut uns
ſinken will, ein Blick nach Weſten richtet uns

„auf, ſtärkt uns den Halt, ſpannt uns jede
Muskel und gibt uns neue Kraft zu friſcher
Tat; denn da drüben liegt Deutſchland, für
welches wir ja hier ſtehen und ſeine Zu
kunft in unſeren jungen, kräftigen Händen
tragen. „In den Oſtwind hebt die Fahnen,

denn im Oſtwind ſtehen ſie gut.“ Dieſe
Worte ſind uns ein Vermächtnis und bren
nen tief in unſeren jungen Herzen. So
marſchieren wir mit ruhigen, ſicheren Schrit
ten in die Zukunft, in die Zukunft Europas.

Im Kreiſe meiner Kameradinnen gefällt
es mir ſehr gut. Nach harter Tagesarbeit
finden wir uns abends zuſammen und ver
leben einige fröhliche Stunden. Alte Volks
lieder erklingen, doch über allem ſteht das
Lied: „Weit iſt der Weg zurück ins Heimat
land.“ Es iſt unſer Lagerlied. Um zehn
Uhr iſt Bettruhe. Dann ſinken wir müde
auf unſere Strohſäcke, und es dauert dann
gar nicht lange, ſo ſind wir in einen tiefen
Schlaf verſunken und träumen von daheim.

Fünf Uhr morgens iſt Wecken. Eine kalte
Duſche verſcheucht die letzte Müdigkeit. Nach
dem der Kaffee getrunken iſt, marſchieren
wir mit frohen Liedern zu unſerer Arbeits
ſtätte.

Es grüßt euch alle mit freudigem Heil
Hitler aus dem Fernen Oſten die Land
dienſtlerin Christa Andrae.
teſtem Gedicht von dem Meiſter, der das
Gras erdacht

Daß aber auch aus ganz gegenſätzlicher
Artung die Lyrik Lebensquell der Sprache
werden kann, zeigt uns der Regensburger
Georg Britting. Bei ihm kann man faſt
nicht mehr von einer Dichtkunſt reden, ob
gleich ſein Schaffen gerade künſtleriſch ſo
eigenartig iſt. Aber man merkt die Kunſt
nicht. Man möchte ſagen „es dichtet aus
ihm“ wie etwas wächſt oder entſteht oder ſich
bildet. Zunächſt iſt die bei von der Vring
ſo wichtige Formfrage bei Britting etwas
Sekundäres und das Bildhafte das zunächſt
einzig Ausſchlaggebende. Er dichtet was er
ſieht oder vielmehr, was er ſieht iſt, von
ihm ausgeſprochen, Gedicht. Ein Beiſpiel:
„Groß am Berge liegt die Wälderfrau Sie
bläſt durchs Zitterbkatt den klaren Ton.
Jhr ſeidnes Haar vevrhängt die kühle
Schau. Laub rollt wie Blut ſo braun aus
ihrem Haupte grau Jus Steinetal.“ Der
Titel iſt „Herbſt an der Donau“. Aber iſt
das ein Gedicht oder beinahe Proſa? Jſt
das Dichtung oder Malerei? Es iſt ſo pri
mitiv und zugleich ſo überzeugend wie die
Natur ſelbſt und enthält in den paar Zeilen
ſo viel Sprachbildkunſt, daß man keinen
Augenblick mehr ein Erxſtarren oder Ab
nutzen unſrer deutſchen Sprache zu befürch
ken braucht, ſo lange noch Dichter ſo am
Werke ſind. Gerade Brittings Versſamm-
lungen wie „Der irdiſche Tag“ zeigen die
lebendige Vielfalt neuerer Lyrik.

Rudolf Adrian Dietrich

Aus der heimatlichen Scholle des ſudetendeutſchen
Landes ſind die Gedichte von Robert Lindenbaum
erwachſen. Aus ihr nehmen ſie die Kraft, in wei
tere Räume hinein und hinaufzugreifen, in die
Bezirke des Glaubens und der Liebe zum Vater
land. Wenn er auch nirgend die Lokalmalerei des
abgeſtempelten Heimatdichters gibt. ſo weht doch der
Geruch der Exde, der er entſlemmt, durch ſeine
Zeilen. Die Erfüllung des kleinen Kreiſes: in der
Arbeit des Bauern, des Bergmannes, im Behütet

ſprechend.

Fremdvölkiſche Arbeilskräfte

nsg, Heute, wo Tauſende von Frem
völkiſchen und Kriegsgefangenen in den
Fabriken und vor allem auch in der Land
wirtſchaft tätig ſind und wo ein Zuſammen
leben unſeres Volkes mit den Angehörigen
anderer Völker und Raſſen unvermeidlich
geworden iſt, muß dem deutſchen Menſchen
immer wieder geſagt werden: „Halte dein
Blut rein

Die Auffaſſung, daß alle, die wir als ſo
genannte Ausländer vezeichnen, auch fremrd
völkiſch ſein müſſen, trifft nicht zu. So ſind
Ausländer, die ſich zum deutſchen Volkstum
bekennen und ſich als Volksdeutſche aus
weiſen können, wie Reichsdeutſche zu be
handeln. Wer in die deutſche Volksliſte ein
getragen iſt oder von uns blutsverwandten
germaniſchen Völkern abſtammt, wie die
Niederländer, Flamen, Norweger, Dänen
und Schweden, fällt nicht unter den Begriff
der Fremdvölkiſchen. Jhr Arbeitseinſatz er
folgt auch unter anderen Bedingungen. Die
meiſten bei uns tätigen Ausländer wiſſen
es zu ſchätzen, daß wir ihnen Arbeit und
Brot geben und verhalten ſich auch dement

Wer ſich allerdings weder in
ſeiner Arbeitsleiſtung noch in ſeinem Be
nehmen ſo verhält, wie wir s erwarten
müſſen, d. h. wer unſere G freundſchaft
mißvraucht, der wird ſehr balt merken, daß
wir das nicht dulden. Deutſchlo d geht gegen
die Gefährdung ſeiner völki hen Einheit
mit den ſchärfſten Geſetzen an denn unſer
höchſtes Ziel iſt es, aus unſeſem Volk die
wertvollſten Beſtände an reſſiſchen Ele
menten nicht nur zu ſammel. und zu er
halten, ſondern langſam und cher zu einer
beherrſchenden Stellung empo zuführen.

S

Ein Sach Jucker /iwiel
Der 32jährige Walter B. in Anena hatte, wie

ſchon oft, auf ſeinem Laſtkraftwa. i Zucker für ſeine
halliſche Firma an Kunden ab ahren. Er ſelbſt
hatte mit dem Aufladen des Z. s nichts zu iun,
fand aber unterwegs, als er ſe Ladung noch ein
mal nachſah, daß ſtatt der fünf Doppelzentner ein
Sack Zucker mehr auf dem Wan ſtand, als ihm
angegeben war. Da erinnerte CFich der Bitte eines
guten Bekannten „Wenn du Inmal ein bißchen
Zucker übrig haben ſollteſt, dan Ndenk an mich“ und
kurze Zeit danach war der Binte im Beſitz des
Sackes Zucker, für den er 50 zahlte. Bei der
Verhandlung vor dem halliſchq Richter war B. ge
ſtändig Mit Rückſicht auf ſein Sherige Unbeſtraft
heit kam er mit drei Monake Gefängnis wegen
Unterſchlagung dapon. Das tteil wurde rechts
kräftig. Der zu Unrecht verka ke Zucker wird ein
gezogen.

MiraA.n h zit on

ſein in Haus und Hof, der ſommerlichen und der
winterlichen Landſchaft, gewährt ihm die Sicher
heit, auch die großen allgemeinen Dinge in klaren,
feſtumriſſenen Bildern zu ſehen, wie das Nächſt
liegende Haus und Baum und Strauch. Jm Adam
KraftVerlag, Karlsbad, iſt das Bändchen „Ei ne
Spanne Zeit“ von ihm erſchienen

Sinngedichte entfließen der Feder des gereifte!
Mannes, der die eigene Entwicklung, gleichſam nebe
ſich ſtehend, überſchaut und das herauslöſt, was ihr
Allgemeingültigkeit zu haben ſcheint. So ſind wo
auch die Verſe entſtanden, die Friedrich Mark
Hübner zu ſeinem Bändchen „Das Jahr
kurz, der Tag iſt lang zuſammenfügte. V
Glieder einer Kette ſchlingt ſich ein Gedicht ans
dere, jedes für die Geſamtausſage wichtig, die
leiſer, aber eindringlicher Mahnruf an unſere
ſein wollen, nicht ihrem Zug zur Betriebſamkeit
verfallen, ſondern die eigene Perſönlichkeit nach di
mitgeborenen Geſetz zu vollenden. Das Bändchen
erſchienen im PeſchkoVerlag, Darmſtadt.

Helene Rah n
Jn der PoſtFraktur geſetzt und in den R

ſtätten der Stadt Halle Burg Giebichenſtein getch
wurde das „Schwert aus Gottes Mid
von Siegfried von der Trenck. Auf der linkeneite
ſieht man in allerbeſter Wiedergabe Dürers po
kalypſe, auf der rechten Seite leſen wir ſinnbezene
reiſe Verſe dazu, die etwas von der Tragihes
„Stirb und Werde“ durchſchimmern laſſen. Her
Band iſt eine bibliophile Koſtbarkeit.

Wilhelm Hambe

Gverres Preis für Clemen. Zum ſechſt( nal
verlieh die Friedrich-Wilhelm Univerſität Boden
volksdeutſchen JoſefvonGoerres Preis au, der
Johann WolfgangvonGoethe Stiftung in iner
akademiſchen Feier.
Forſcher geehrt, und zwar der Neſtor der rheini
A Kunſtgeſchichte, Geheimrat Prof. Dr. Paul

emen.
Ernſt Krieck, der bekannte Heidelberger Univer

ſitätsproſeſſor, iſt 60 Jahre alt geworden. Krieck iſt
ein Vorkämpfer für eine aus der weltanſchaulichen
Revolution des Nationalſozialismus gewachſenen
Erziehungslehre. Wegweiſend ſind vor allem ſein
Buch „Nationalpolitiſche Erziehung“ ſowie die philo
ſophiſch begründete Arbeit „Leben als Prinzip der
Weltanſchauung und Problem der Wiſſenſchaft“ ge
worden.

Erſtmalig wurde ein Bom er.
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7 2 Gefolgsmann habe zum mindeſten die ſittliche Ver ehü el Norme zwang für Bergbaugeräte und Papier- igcre die ihn gewahrte Nrlguhevergutung für Strehla. Zwei Schwerverletzte d urchDer Roſen üg maſchinen. Auf Anordnung des Bevollmächtigten ine Erholung und Kräftigung anderweitig zu ver ſcheuende Pferde.) Das Pferd eines Wagens
äre und Auftrag für die Maſchinenproduktion dürfen künftig Rutſchen, enden Dieſe Möglichkeit entfalle mit dem Tode vom Rittergut Seydewit ſcheute plöslich und gingAtmoſphär Druckluft-RutſchenMotoren, Gurtförderer. Trag Zes Gefolgsmannes, Damit ſei auch der Ab- durch. Dabei prallte es gegen die Bordkante und

Bi Stellung im großen Gefüge desehe wirtſchaftliche und kulturelle
Brücke zum Südoſten iſt nicht allein
lich und geographiſch vbedingt. Als eins er
großen deutſchen Kulturzentren ba e
Donauſtadt immer auch den Wiſſenſchaften
und ſchönen Künſten als fruchtbarer Boden
gegolten und, aus der Fülle des hier Gewach
ſenen in reichem Maße über die Grenzen
hinaus zu wirken vermocht. Zu den geiſtigen
und künſtleriſchen Werken der ſchöpferiſchen
Wienerſtadt trat mit aktiven und vermögen
den Kräften gleichermaßen ſtrahlend und
weitwirkend der Film. Seit das Wiener
Filmſchaffen aus der einſtigen Zerſplitte
rung und Verjudung zu einer zielbewußten
und geſicherten Entfaltung gekommen iſt,
atmen ſeine Schöpfungen echte Wiener Atmo
ſphäre, die der hervorragendſte Ausdruck des
Heiteren im Weſen des Deutſchen, ſeiner
ſtarken „anderen Seite“ iſt.

Der Wiener Film wie ihn die
„Operette“ von Willi Forſt, überhaupt Willi
Forſts Schöpfungen in bisher reinſtem Typ
verkörpern hat ſeinen eigenen, aus Land
ſchaft, Geiſt und Lebensart gebildeten Stil,
ſeinen eigenen Rhythmus und ſeinen eigenen
menſchlichen Gehalt. In ihm ſpiegeln ſich
manche ſchickſalhaften oder kleinen Konflikte
und Spannungen des Lebens, jedoch auf eine
beſondere Art. Er iſt erfüllt von den liebens
würdigen Geiſtern beſchwingten Daſeins
gefühls und einer Muſtkalität, die dem Men
ſchen der Oſtmark angeboren iſt.

Wenn wir von Wiener Muſtikalität ſpre
chen, wollen wir darunter nicht etwa aus
ſchließlich die Sangesfreude weinſeliger
Zecher oder romantiſcher Volksmuſikanten,
der Werkelmänner oder der Schrammeln
verſtanden wiſſen, ſondern jene leichte im
Blut liegende und ſich zuweilen ſo über
raſchend äußernde innere und darum echte
Muſikalität der Menſchen zwiſchen Donau
und Alpenland, die träumeriſch und wach zu
gleich Welt und Leben guf ihre Weiſe betrach
ken und den Schwierigkeiten des Alltags
doch letztlich immer auf verſöhnende Weiſe
beikommen. Es iſt die gleiche, jedermann
bezaubernde Atmoſphäre, die den Beſucher
Wiens und Freund ſeiner Menſchen im
Land ſelbſt anſpricht, die ihm auch im Wiener
Film entgegenſchlägt, ob dieſer nun ein
ernſtes oder heiteres Thema, Schweres oder
Leichtes behandelt und in künſtleriſcher
Ueberhöhung beiſpielhaft darſtellt. So wird
der am Roſenhügel entſtandene Film Kün
der eines Wiener Stils. Er iſt innerhalb
des deutſchen Filmſchaffens ein beſonderer
Begriff geworden, und wo man ſeit langen
das „Wieneriſche“ falſch verſtanden, wo man
Heiterkeit mit unbewußter Tändelei und
Lebensklugheit mit Oberflächlichkeit ver
wechſelte, hat man ihn hoch ſchätzen gelernt
und ihn den Weg in die Welt gehen laſſen,
um würdiger Repräfentant der deutſchen
Kunſt zu ſein. H. H.

Joſef Eichheim iſt in dem BavariaFilm Der
Gipfelſtürmer“ unter der Regie von Adolf Schliß
leder der humorvolle und geſcheite Lehrer Profeſſor
Huber. Er hilft ſeinem Freund Jallinger (Joe
Stöckel), der als heimlicher Eheſünder in manche
Nöte gerät, diskret und verſtändnisvoll über pein
liche Situationen hinweg.

rollen dazu, Gliederförderer und ihre Einzelteile,
Bohrerhülſen für Bohrhämmer ſowie die Ventile
bei Fülleitungen für Druckluftlokomotiven nur noch
nach den Angaben genau bezeichneter Normblätter
hergeſtellt werden. Das gilt auch für Unteraufträge,
welche die Herſteller an dritte Betriebe vergeben.
Wenn Rohſtoffe und Einzelteile noch vorhanden ſind,
die ſich für die genormten Geräte nicht verwenden
laſſen, oder wenn Geräte oder Teile davon einen
techniſchen Fortſchritt darſtellen und (in geringer
Zahl) erprobt werden ſollen, können Ausnahmen ge
nehmigt werden. Ferner dürfen im Papier- und
Zellſtoffmaſchinenbau bei den Walzen- und Grund
werken für „Holländer“ nur noch Meſſer in einer
einzigen Breite (128 Millimeter) und in 4 Stärken
(von 6 bis 12 Millimeter) verwendet werden. Für
alte Walzen und Grundwerke dürfen andere Meſſer
breiten noch hergeſtellt werden, wenn die genormten
Meſſer ſich dafür nicht eignen.

Keine Anmeldepflicht beim Erwerb von Aktien
aus Bezugsrechten. Bisher waren junge Aktien
nach der Verordnung über den Aktienbeſitz anzu
melden, wenn ſie auf börſengängige Aktien bezogen
worden waren, die der Eigentümer während des
Krieges gekauft hatte. Dieſe Beſtimmung iſt ge
ändert worden. Das Reichswirtſchaftsminiſterium
hat erklärt, daß der Erwerb von Aktien auf Grund
eines Bezugsrechtes aus Kapitalerhöhungen nicht
als meldepflichtiger Kauf von Aktien im Sinne des
S 7 der 2. Durchführungsverordnung gilt.

Urlaubsentgelt iſt nicht vererblich. Das Reichs
arbeitsgericht hat in einer Entſcheidung klargeſtellt,
daß der zur Erhaltung der Arbeitskraft des Ge
folgsmannes beſtimmte Erholungsurlaub nicht des
halb zu einem vermögensrechtlichen Anſpruch wird,
weil er ſich bei Unmöglichkeit der Urlaubsgewährung

geltungsanſpruch des Gefolgsmannes untergegangen
und könne nicht auf ſeine Erben übergehen. Auch
auf die Fortwirkung der Fürſorgepflicht des Be
triebsführers könne ein Anſpruch der Erben des Ge
folgsmannes auf Zahlung der Urlaubsvergütung
nicht geſtützt werden. Damit iſt das völlige Ueber
wiegen der perſonenrechtlichen Natur auch des An
ſpruchs auf Abgeltung des Urlaubs klar heraus-
geſtellt worden.

Reiche Sardellenfänge in der Oſt-Schelde. Die
Sardellenfiſcherei auf der Oſt-Schelde war in dieſem
Jahr außerordentlich ergiebig, berichten nieder
ländiſche- Zeitungen. Bisher wurden über 200 000
Kilo gefangen, eine Menge, die etwa einem Drittel
des Fanges in der früheren Zuiderſee entſpricht.
Man rechnet noch mit weiteren erhebljchen Steige
rungen.

Zwei Millionen Kilo Roſenblüten in Bulgarien.
Die diesjährige Ernte in Roſenblüten in Bulgarien
wird auf 2 Millionen Kilo geſchätzt. Die bulgariſche
Landwirtſchafts- und Genoſſenſchaftsbank legte den
Preis für Roſenöl mit 32 000 Lewa je Kilo feſt.

Ausfall von franzöſiſchen Meſſen 1942. Die Meſſe
in Marſeille (5. bis 20. 9.) und die Pariſer Inter
nationale Meſſe (29. 8.--13. 9.) werden in dieſem
Jahr vorausſichtlich nicht abgehalten.

Preßburger Meſſe 1942. Die Ausſtellungsfläche
der Jnternationalen Donaumeſſe in Preßburg, die
vom 5. bis 13. September ſtattfinden wird, iſt voll
belegt. Anmeldungen können nicht mehr entgegen
genommen werden.

Abſage der Meſſe in Hermannſtadt. Die Jnter
nationale Muſtermeſſe in Hermannſtadt (Rumänien),
die für den Herbſt vorgeſehen war, wird nicht ſtatt
finden.

Turnen Sport Spie!
Faß al a Z. Juli

Punktſpiel: VfL 96 Gera. Aufſtiegsſpiele:
Spielvg. Erfurt Fortung Magdeburg, MTV Tor
gau VfB Schkeuditz, Wittenberg 07 BSC Zeitz.
Weitere Spiele: Weiſe Zöbnick, Giebichenſtein
Sportbrüder Landsberg, Siebel Reichsbahn,
Halle 1910 96 2., Wacker Olympia 1. Hand
ball: VfL 96 Corſo Leipzig, VFR Wörmlitz
TSV Deſſau-Roßlau. Fußballfreundſchaftsſpiele:
Freitag 98 Flak Wörmlitz, Favorit Boruſſia;
Sonnabend: Wacker 99 Merſeburg, Poſt Dölau.

Hationaliuanugehalt probt in Hertin

Den Abſchluß der Fußballſpielzeit 1941742 bildet
am Sonntag, 19. Juli, in Sofig das vierte Länder
ſpiel mit Bulgarien. Die Vorbereitungen unſerer
Nationalmannſchaft finden diesmal in Berlin ſtatt.
Zur Teilnahme am Lehrgang hat Reichstrainer
Herberger nachſtehende 25 Spieler eingeladen. Tor
hüter: Jahn Berliner SV 92), Flotho (Schalke 04)
und Schönbeck (VfB Königsberg). Verteidiger:
Janes Hamburger SV), Miller (LSV Berlin),
Schmaus (Vienna), Alfons Moog (HFC Wacker)
und Hempel (Dresdner SC). Läufer: Kupfer,
Kitzinger (beide Schweinfurt 05), Sing, Sold (beide
Stuttgarter Kickers), Burdenski (Schalke 04), Pledl
(TSV 60. München), Bergmann (Eimsbüttel),
Pliska (Hildesheim). Stürmer: Schmeißer (SV 05
Deſſau), Malecki (SV 96 Hannover), Decker (Vienna),
Fritz Walter (Kaiſerslautern), Willimowski (TSV
60 München), Gauchel (TuS Neuendorf), Schaletzki
(Gleiwitz, Arlt (Rieſager SV) und Urban
(Schalke 04).

Gauentſcheid im KoF.Sportgruppenwettbewerb in
Bitterfeld. Dieſer Sportwettbewerb, der mehr den
Charakter eines Sportfeſtes hatte, gab allen eine

lebendige Anſchauung von der Friſche und der Fröh
lichkeit des Uebungsbetriebes der KdF. Sport
gruppen und von ſeiner Vielſeitigkeit. Jn ſeiner
Anſprache betonte der Gauwart „KdF.“ Möbius,
daß die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
auch in der jetzigen ſchweren Kriegszeit die Men
ſchen durch Frohſinn und Lebensfreude ſtark und ge
ſund erhalten will.

isturnier. Das in Halle ausgetragene
Freundſchaftsturnier zwiſchen der Tennis-

und Hockeygemeinſchaft Rot-Weiß und der Tennis-
abteilung des Halliſchen Ruderkluvbs endete mit einem
Sieg des Halliſchen Ruderklubs mit folgendem Er
gebnis: 11:5 Punkte, 22:11 Sätze und 170:120 Spiele.

Ein Länderſieg über Ungarn wurde von Drutſch
lands Radamateuren in Breslau errungen. Mit
Ausnahme des Mannſchaftsverfolgungsrennens ge
wannen die Deutſchen alle Wettbewerbe und damit
im Geſamtergebnis mit 22:15 Punkten. Werner
Bunzel und Harry Saager waren dabei mehrfach
ſiegreich.

Jn der Leichtathletik gab es mehrere Jahresbeſt
leiſtungen. Chriſtel Schulz (Münſter) kam in Bochum
im Weitſprung auf 5,86 Meter und gewann außer
dem die 100 Meter in 12,3 und die 200 Meter in
26,2 Sekunden. Frl. Möller (Alſtertal) durchlief in
Hamburg die 200 Meter in der glänzenden Zeit von
26,0 Sek. Schließlich erzielte noch in Wuppertal
Frl. Wahnemühl im 80-Meter-Hürdenlauf mit 11,9
Sekunden eine ausgezeichnete Zeit. Meiſter von
Kärnten wurde der deutſche 5000-Meter Meiſter Hans
Heinrich Raff (Oberhauſen) in Klagenfurt. Er ſiegte
über 5000 Meter in 16:51 Min. und über 1500 Meter
in 4:16,6 Min.

Mittelelbe Waſſerball-Gruppenſieger. Jm zweiten
WaſſerballGruppenturnier ſiegte in Magdeburg das
Gebiet Mittelelbe über Sachſen mit 3:0 Toren. Das
Gebiet Kurheſſen war zuvor von Mittelelbe mit 11:0
und von Sachſen mit 16:0 geſchlagen worden. Neben
Mittelelbe ſteht noch bisher das Gebiet Berlin als
Gruppenſieger feſt.

ſtürzte. Der Wagen überſchlug ſich und die beiden
Jnſaſſen, ein Mann und ein Mädchen, wurden auf
das Pflaſter geſchleudert und blieben beſinnungslos
liegen. Der Mann erlitt einen ſchweren Schädel
bruch und eine Gehirnerſchütterung, während die
Verletzungen des Mädchens unerheblich ſind. Auch
das Pferd trug Verletzungen davon.

Leipzig. (Ein brecher feſtgenommen.)
Der Polizei gelang es, einen Einbrecher dingfeſt zu
machen, dem allein in Leipzig 33 Schaukäſtenein
brüche nachgewieſen werden konnten. Ferner wur
den drei Burſchen feſtgenommen die zehn Einbrüche
in Lebensmittelgeſchäfte und Verkaufsſtände auf dem
Kerbholz haben.

Kayng (Kr. Zeitz). (Unfall durch einen
Fußball.) Einem hieſigen Einwohner, der am
Abend von ſeiner Arbeitsſtälte heimkehrte, wurde
von ſpielenden Kindern ein Fußball gegen ſein Fahr
rad geworfen. Dadurch ſtürzte der Mann vom Rade
und zog ſich eine derartige Kopfverletzung zu, daß
er beſinnungslos liegen blieb. Ein Krankenauto be
förderte den Verletzten in ſeine Wohnung.

Todesſtrafe für Blutſchande. Wegen unzüchtiger
Handlungen an ſeinen drei, 6-, 11- und 12jährigen
Töchtern, die teilweiſe unter Anwendung von Ge
walt begangen wurden, verurteilte das Dortmunder
Sondergericht den 37 Jahre alten Edmund Kramer
zum Tode. Kramer war bereits im Jahre 1938, als
er ſich an zwei ſeiner Kinder wiederholt vergangen
hatte, zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurteilt
worden, hatte jedoch am gleichen Tage, da er aus
der Strafanſtalt entlaſſen wurde, ſein verwerfliches
Treiben wieder aufgenommen
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Her uxnnel Eüvweiss

S

Sie glauben es nicht? Und doch ist es so. Betrechten
Sie einmal die kleine Scheibe, die wir hier aufge-
zeichnet haben. Sie zeigt Ihnen die mengenmsbige
Zusemmensetzung des Schmutzes in normel besch
ter Wäsche. Genaue Untersuchungen haben e
daß der Schmutz in der Wssche zu einem Fönftel aus
Eiweiß, zu einem zweiten Fünfte! aus Fett und zu drei
Fünftein aus Staub, Ruß usw.
besteht. Und gerade die
fettigen und die eiweißhal-
tigen Schmutzteile sind es,
die wir gerne weghaben
möchten. Nun, Scherz
beiseitel Wir können aus
dieser kleinen Kreisscheibe
s0 manches lernen, was uns
schonend waschen und
Seife sparen hilft. Denn der Schmutz sitet, ſe nach
gdem, worsus er besteht, auch verschleden fest in der
Möäsche. Ruß, Staub, Saſze usw., also drei Fünftel des
Schmutzes, sitzen nur sehr löcker an den Wäsct
fasern. Und diesen Schmutz können vir zum
Teil durch bloßes Einweichen aus der Wssct
Das erfordert weder Waschpulver noch Seifeè, sondern

mur ein wenig Mehrarbeit. Weſchen Sie darum die
Mösche am Abend vor dem Waschtag mit einem guten
Einweichmittel gründlich ein. So wird all der ſocker
pitzende Schmutz aus der Wssche gelöst und der
fettige und eiweißhaltige Schmutz so weit gelockert,
e er beim Waschen ohne aflzu hartes Reiben ent-
fernt werden kann. Widmen Sie also künftig dem Ein-
weichen der Wäsche noch mehr Sorgfalt als bisher.
So erfüllen auch Sie die heute so wichtige Forderung-

SEIFE SPAREN WASCHE SCHOoNENI
e —J

Fmilien ce

Die glückliche Geburt eines Kräf-
tigen Jungen, Herbert Werner,
zeigen in dankbarer Freude an:
Annemarie Windolph geb. Fricke,
Dr. Herhert Windolph, Diplom-
Volkswirt. Halle, Bernburger
Straße 30, z. Z. Priyatklinik Dr.
Weins, Gütchenstr. 19, 6. Juli 1942

Die Geburt ihrer Tochter Christine
geben bekannt: Charlotte Ziegert
geb. Hübner, Heinz Ziegert.
Halle (Saale), Hafenstraße 44,
den 3. Nil 1942.

Gisela, Kräftiges Sonntagsmädel
angekommen Albertine Uhlen-
dorf geb. de Vuyst, WernerUhlendorf, Operkeldwebel der
Luftwaffe, 2. Z. i. Felde. Luftw.-
Lazarett Dölau, am 5. Jult 1942.

Halle, Liebenauer Str. 150,
den 6. Juli 1942.
Unser über allds geliebter

Sohn. Bruder und Schwager, Gefr.

Walter Osthues
fand am 17. Juni 1942 als Grup-
penführer bei den Kämpfen im
Osten den Heldentod

In tiefstem Schmerz:
Familie Wilhelm Osthues;
Leutnant Willi Osthues und
Frau; Leutnant Ferdinand
Osthues und Frau, sowie alle
Angehörigen und Bekannien,
die ihn lieb hatten.

Die feierlichen Exequien sind in
der Dreieinigkeitskirche am Sonn-
abend 8 Uhr. Von Beileidsbe-
suchen bitten wir abzusehen.

Am 3. Juli 1942 verschied plötzlich
und unerwartet mein lieber, her-
zensguter Mann, unser treusorgen-
der Vater und Opa, mein Schwie-
gersohn, Bruder, unser Schwager
und Onkel, der Kaufmann

Robert Saffrean
In stiller Trauer:
Emmi Saffran geb. Bachmann;
Lotte, Wilhelm und Friedel
als Kinder, und alle Ange
hörigen.

Mit der Familie trauern der Be-
triebsführer und die Gekolgsechaft
der Firma Otto Heinemann, Unl-
versitätsring 1a.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Elfriede Reinel, Kurt Koch bei
der Waffen-44 (2. Z. Vrlaub).
Halle (8.). Waisenhausring Ia,Dieskau, Benndorfer Straße 21,
im Juli 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Dr. Kurt Ulitzseh, Arzt ungZahnarzt, Sybille Oltzsch geb.
Hartmann, Halle, Neuwerk 6.

Statt Karten Ihre am 1. Juli 1942
vollzogene Kriegstrauung geben
bekannt Olt. d. R. u. W.
Assessor a. K. Wilmar Baumund Frau Jlse geb. Niehoft.
Hamburg 30, Scheideweg 33, T.

Ihre Kriegstrawung geben be-Kannt: Sonderführer Friedrich
Schönbrodt, z. Z. auf Vrlaub,
und Frau Cläre Schönbrodt geb.
Platte. Lübs, den 7. Juli 1942.

Pür die uns zu unserer Hochzeit
übermittelten Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten sagen wir
unseren herzlichsten Dank.Serhard Caesar, Tin. d. Tutt-
FJakke, u. Frau Stella geb. Tasy.
Jehköopau, bei Merseburg, den

u I942
Statt Larten! Für die uns zu un

e Vermählung erwiesenen
heran gambeiten danken wir
herztien alen Verwandten.
len und Bekannten Kari
fiennsin teechn. Angest., Jlse

n Leb. Krüger. Halle,Von Bülow Weg 21, 7. Juli 1942.

BerichtigungDie Beerdigung der an

Eis Gut
ündet nicht Ilittwo erHonnerstag, den 9 a de ar
Magdeburg vonSüdfriedhofes e t

Berlin N. 65, Schönwalder
Str. 16, Nauendorf (Saalkr.).
Ich erhielt die tieftraurige

Nachricht, daß mein über alles
geliebter, ach, so guter Gatte,unser Ueber Sohn, lieber Bruder,
Onkel und Sechwiegersohn, der
Gefreite in einem Inf.-Rgt.

Werner Schachler
Inhaber des Verw.-Abzeichens, am
2. Juni an der Ostfront den. Hel-
dentod starb.

In tiefem Schmerz:

Hedwig Schachler geb. Moos-
dorf; August Schachler und
Frau; Paul Moosdorf und
Frau, und alle Angehörigen.

Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 33,
Köslin, den 5. Juli 1942.

Plötzlich und unerwartet starb am
5. Juli 1942 meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter, Schwie-
germutter, Schwester und Tante,
Frau

Lina Rühlemenn
geb. Flies

im 52. Lebensjahr
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehbörigen:
Paul Rühlemann,

Die Beerdigung findet am Hon
nerstag, dem 9. Juli 1942, 13 Uhn,
von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt.

Halle (S.), Niemeyerstraße 9.
Am 5. Juli schloß unser Uleber,
guter Vater, Schwieger-, Groß- und
Urgroßvater, Schwager und Onkel,
der Reichsbahnpackmeister i. R.

Friedrich Köhler
im gesegneten Alter von fast
82 Jahren für immer seine müden
Augen.

In stiller Trauer:
Bruno Köhler und Frau Toni
geb. Freyberg, Halle; Rudolf
Bachmann und Frau Erna
geb. Köhler, Halle; Hermann
Schrader und Frau Margarete
geb. Köhler, Magdeburg; Ernst
Kühnel und Frau Ellen geb.
Köhbler. Wesermünde; Paula
Köhler, Halle, sowie Enkel-
und Urenkelkinder.

Trauerfeier zur Einäscherung Mitt-
woch, 13 Uhr, große Kapelle Ger-
traudenfriedhof. Blumenspenden an
Friedhofsverwaltung.

Halle, Anhalter Straße 1.
Am Montagfrüh, dem 6. Juli 1942,
entschlief sanft nach längerer, mit
unendlicher Geduld ertragener
Krankheit meine herzensgute Frau,
liebe Mutti. Tochter und gute
Schwester und Schwägerin, Tante
und Cousine, in ihrem besten
Alter, Frau

Emme Becker
geb. Brahmann

In tiefer Trauer:
Kurt Becker und Sohn Harry
sowie alle Angehörigen.

Die Beerdigung ündet am Don-
nerstag, dem 9. Juli, 13*4 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhotes
aus statt. Von Beileidsbesuchen
bitte ich abzusehen. Zugedachte
Kranzspenden bitte bei der Fried-
hofsverwaltung abzugeben.

Am 4. Juli entschli nach Kkur-
zer, schwerer Kra eit meinlieber Mann. unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bru-
der. Schwager und Onkel, derMaurer

Dtto Hacak
im Alter von 65 Jahren.

In unsagbarem Leid:

Anna Haak geb. Mänicke, und
Angehörige.

Beerdigung Mittwoch. 15.30 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus
Kranzspenden an die Friedhofs-
ver waltung erbeten.

Halle, Schillerstraße 2,
den 6. Juli 1942.

Am 4. Fuli 1942 entschlief ganz
unerwartet im Alter von 49 Jahb-
ren mein geliebter Mann, mein
guter Vater, mein letzter Sohn,
unser lieber Bruder, Schwieger-
sohn und Schwager

Kurt v. der Wense
Oberstleutnant und Leiter des
WEVA. Halle. Inhaber des Eiser-
nen Kreuzes 1. und 2. Klasse, des
Friedrich August Kreuzes 1. und
2. Kasse, der Hessischen Tapfer-
keitsmedaille und des Verwunde-
tengbzeichens von 1914—18.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Ilse v. der Wense geh
v. Hertell; Bodo v. der Wense.

Trauerfeier: Donnerstag, den
9. Juli 1942, 15 Ubr, große Ka-
pelle Gertraudenfriedhof. Zuge-
dachte Kranzspenden an die Ver-
Valtung des Gertraudenfriedhotes

Könnern, den 5. Juli 1942.
Sonnabend abend entschlief ganz
plötzlich und unerwartet meine
liebe Tochter, unsere gute Schwe-
ster, Schwägerin und Tante

Minne Bösener
im 48. Lebensjahre

In tiefem Schmerz:
Witwe Friederike Bösener und
Kinder.

Die Beerdigung findet am Nitt-
woch, dem 8. Juli, 16 Uhr, statt.

Halle (S., Streiberstr. 36, I.
Am 4. Juli 1942, 19 Uhr, entschlief
ruhig und sanft, ganz plötzlich
und unerwartet, meine herzens-
gute, über alles geliebte Gattin

Hedwig Pfeiffer
geb. Layer

im besten Alter von 52 Jahren.
Arbeit und Fleiß war ihr Leben.
Schlaf wohl, meine über alles ge-
liebte Hede. t

In tiefstem Schmerz:
Kurt Pfeiffer nebst allen An-
gehörigen.

Beerdigung Mittwoch, 18 Ubr,
Kapelle Südfriedhoft.

Halle, Torstraße 52.
Nach einem arbeitsreichen Leben
xerschied nach Kurzem schwerem
Krankenlager, im Alter von 86 Jah-
ren, mein lieber MAann, unser treu-
sorgender Vater, Schwiegervater,
Groß und Urgroßvater

Theodor Hagen
In tiefstem Schmerz:
Marie Hagen geb. Thieme
und Kinder.
Die Trauerfeier zur Einäsche-

rung findet am Mittwoch, dem
8. Juli 1942. 15 Uhr, in der grohen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt.

Gröbers bei Halle, den 6. Juli
Am 5. Juli entschlief nach la
mit großer Geduld rtragenem
Leiden meine liebe Frau, meine
innigstgeliebte, treusorgende Mut-
ter, Frau

Minne Enger
geb. Hennig

im Alter von 53 Jahren.
In tiefer Trauer:
Max Enger; Margarete Enger
als Tochter

Die Beerdigung findet am Vitt-
woch, dem 8. Juli. um 14.30 Uhr,
Vom Trauerhause aus statt.

Garsena, den 5. Juli 1942.
Nach schwerer Krankheit ent-
schlief gestern in Halle meine
innigstgeliebte Frau, unsere her-
zensgute Mutter, Tochter, Schwe-
ster, Schwägerin und Tante, Frau

Eile Göhre
geb. Fuß

im Alter von 39 Jahren.
In tiefem Schmerz:
Otto Göhre und alle Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch, 15 Uhr, von
der Friedhofshalle aus.

Halle (S.), Wörmlitzer Str. 194,
den 5. Juli 1942.

Am heutigen Tage wurde meine
liebe Rrau, unsere treusorgende
Mama und gute Oma, Frau

Friede Gipser
geb. Pfund

von ihrem langen und schweren
Leiden erlöst.

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Otto Gipser, Glasermeister;
Wilhelm Gelsmeier, Maler-
meister, und Frau geb. Gipser;
Oberschirrmeister Otto Gipser
und Frau geb. Dykstra, z. Z.
im Osten; Gekr. Fritz Gipser,
z. 2. im Osten; Willi und
Rosemie als Enkel und alle

Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Don-
nerstag, dem 9. Juli 1942, 14 Uhr.
von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Zuge-
dachte Kranzspenden bitte bei der
Friedhoſsverwaltung abgeben.

Wettin, den 5. Jull 1942.
Danksagung

Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des Hin-
scheidens meiner lieben Frau und
unserer lieben MAutter, Frau
Maria Hartig, sprechen wir allen
unseren herzinnigsten Dank aus.
Hermann Hartig nebst Sohn Willy
und Tochter Eilfriede.

Seeben, Hallesche Straße 15.
Danksagung!

Für die vielen Beweise der Liebe
und Anteilnahme bei dem schwe-
ren Verlust meines lieben Mannes
und Vaters sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichen
Dank. Besonderen Dank spreche
ich aus dem Betriebsobmann
Nagel und den lieben Arbeits-
Kameraden des Postamtes 2,
Stelle 19. Herzlichen Dank Herrn
Pastor Klapproth für seine trost-
reichen Worte, ferner dem Deut-
schen Frauenwerk Seeben, seinen
Schulfreunden und der Hausge-
meinschaft. Wwe. Marta Schubert
und Sohn Horst.

Halle (S.). Ankerstraße 13.,
im Juli 1942.

Danksagung
Beim Hinscheiden meines leben
Mannes und unseres guten Vater
Ernst Aoritz sind uns in so über
reichem Maße Beweise aufr
ger Anteilnahme erwiesen wor m

daß es uns nur auf diesem Wege
möglich ist, unseren h khsten
Dank zu sagen. Insbesondere
danken wir Herrn Pfarrer Hasse
für seine trostreichen Worte. der
Ortsgrupe Hallmarkt der NSKOV.,
den beiden Hausgemeinschaften,
sowie allen, die unserem lieben
Entschlafenen das letzte Geleit
gaben. In tiefer Trauer im Na-
men aller erbliebenen: Anna
Moritz geb. Koch.

Halle (S.), Ste
den 6. Juli 1942.
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STELLENANGEBOTE
Monteure für eine unserer Prat-

Kolonnen gesucht.
keit Wien Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich aut Grobdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kernwort H an die Material
prüfstelle Halle. H. Tillmann. Halle
(Saale). Lindenstraße 61.

1 erfahrener Betriebsingenieur(K2. C 17) und 1 tüchtiger Betriebs-
assistent (K2. Q 18) für eine gröbere
Elektro Schweißerei Mitteldeutsch-
lands z. mögl. bald. Eintritt gesucht.
Es wollen sich nur solche Herren
melden, die auf dem Gebiete der
Elektro-Schweißerei reiche Erfah-
rungen haben und die Belegschaft
sicher führen Können. Die Bewer-
bungen sind mit handgeschriebenem
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnis-
abschriften zu richten an Alittel-
deutsche Stahi- und Walzwerke,
Brandenburg/Havel, Personal-Abtlg.

Montage-Helker für unsere Prüf-
Kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen können,
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet erstreckt sich auf Großbdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialpräüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Nach Möglich-

Köchin sucht Stellung auf großem
Gute, auch in Wehrmachtsküche.
Charlotte Kullrich-Dietrich, Niem-
berg bei Halle (Saale), Brachstedter
Straße 23.

Mädchen, 17 Jahre, sucht Stellung
als Hausgehilfin. Charlotte Bunk,
Kaltenmark über Halle, Hallische
Straße Nr. 12

Pflichtjahrstelle in gepfl. Haus-
halt sucht 17jähbr. Mädel in Halle
oder Umgebung. Angeb. Ra 1297
an MNZ.

KAVFGESUCHE
Couch oder ein Liegesofa zu Kaufen

gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

Prismenfernglas, guterhalten, zu
kaufen gesucht. Angebote mit Preis
erbeten unter Ri 564 an MNZ.

Zimmerklosett zu leihen oder zu
Kaufen. Angebote Ri 566 an MNZ.

Altes Silber Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1. Gen. A. 41/1362

Bilderrahmen, guterhalten, z. Kau-
fen gesucht. 802100 em u. größ.
Zuschriften erbeten an Fw. G.
Schreiber, Halle (Saale), Offi-
zierheim der Luftnachrichtenseh.

Ausgehanzug Lw. Gr. 1,79, ges.
Ogfr. Walter Heuschka, 4.Flak,
W. S. d. Lw., KI. 67.

Buchhalter(in), bilanzsicher, zum
sofortigen oder späteren Antritt ge-
ſucht. Steuerkenntnisse erwünscht.
Angebote an Firma A. Steckner,
G. m. b. H., Brüderstraße 6.

Aelteren Lagerarbeiter mit Füh-
rerschein für Dreirad sof. gesucht.
Thaiß u. Thiele, Ofenbandlung,
Gr. Steinstraße 9.

Hausmannsehepaar, mögl. Hand-
werker, von Maschinenfabrik ge
ſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf
einzureichen unter W 7236 an MNZ.

Aelterer Mann für leichte Arbei-
ten gesucht. Gummi-Bieder, Große
Steinstrabe.

Aufwartetrau, für taglieh einige
Stunden oder dreimal wöchentlich
in gepflegten Etagenhaushalt ge-
sucht. Angebote unter Ri 544 MNZ.

Hausgehilfin, in all. Hausarbeiten
erfahren, für Privathaushalt sofort
oder später gesucht. Adolf-Hitler-
Ring 7, Ruf 212 92.

Tüchtige Plätterin, sowie perfekte
Weißzeugnäberin sofort gesucht.
Hotel Goldene Kugel“, Riebeckplatz

Frauenloser Haushalt sucht selb-
ständige Frau zur Haushaltsführung.
Dr. Münch, Ernestusstraße 6.

Tagesmädehen, fleißig und Kinder-
Ueb, zum baldigen Antritt in ge
pflegten Etagenhaushalt gesucht. An-
gebote unter Ri 543 MNZ.

Tuf wartung für Privathaushalt ge-
sucht. Hamburger Büfett, Markt 23.

Büfetthilfe, die gleichzeitig Gäste
bedienen Kann, suchen sofort „Gast-
stätte Haus Pfeiffer Ludwig-
Wucherer-Str. 76. Pfeiffer Haase.

Geübte Rechnungsschreiberin
sofort gesucht. Hirschapotheke.

Laborantin gesucht. Hirschapotheke.
Suche zum bald. Antritt sauberes

Stubenmädchen f. großen Gutshaus-
halt. Angeb. mit Zeugnissabschrif-
ten an Frau K. Haberland, Rittergut
2Zschernitz über Halle.

Hausgehilfin, zuyerlässig u. sauber,
kür Arzthaushalt zum 1. oder
15. August gesucht. Prau Dr.
Küstermann, Zörbig, Kr. Bitterf.

Welche junge Frau tritt in m. 3
Geschäften als Arbeitern ein?
Suche eine gelernte Verkäuferin,
einen Lehrling m. abgel. Pllicht-
jahr für Lebensmittelabtlg. und
Drogerie. Max Landmann, Ammen-
dorf, Hallesche Straße 10.

Eilangebote. Guterhaltenen Staub-
oder hellen Sommermantel, Gr.
0 oder 1, zu Kaufen gesucht.Ang. mit Preis W 7242 an MNZ.

Sportkinderwagen, guterhalten, Kauft
Keilholz, Diemitz, Gartenstr. 24,
Fernruf 334 56.

Kinderbett mit Matratze, guter-
halten, sowie Sportwagen ges.
Angebote unt. W 7239 an MNTZ.

Extra-Hose od. ganze Uniform
(Heer), Größe 1,70, zu Kaufengesucht. Machon, Näietleben,
Adolf-Hitler-Straße 38.

Gr. Teppich od. 2 Kl. z. Kaufen
gesucht. Keck, Kurfürstenstr. 2.

Trommelwaschmasehine f. 1 bis
2 Ztr. Inh., mit Kohlefeuerung,
für KVinzelantrieb gesucht. Kann,
bis auf die Trommel, reparatur-
bedürftig sein. Angebote erbet.
unter W 7240 an MNZ.

Hobelvank, guterhalten, zu Kaufen
gesucht. Daimler-Benz, Berliner
Straße 25--26, Ruf 276 71.

Klavier, gebr., guterhalt., zu Kaufen
ges. Preisang. M 2350 an MNZ.

Flügel und Pianos Kauft Pianohaus
B. Döll, Gr. Ulrichstraße 33/34.

Kleines Bücherregal u. guterhalt.
Lederaktentasche zu Kaufen ges.
Angebote unt. Ri 560 an MANZ.

Kaufe dringd. Kleiderschrank,
gebraucht oder neu. Angebote
unter M 7237 an MNZ.

Filt! Tausche Radio, 50, gegen
Paddelboot, Einer oder Zweier, evtl.
Zuzahlung. Angeb. Ra 1298 MNZ.

Gasherd, 2fammigen, sehr gut erhal-
ten, 25 RM., gegen elektrischen zu
tauschen gesucht. Auch mit Back-
röhre, gegen Zuzahlung. Angebote
W 7245 MNZ oder Ruf 334 56.

Sommerschuhe, zwei Paar schmale,
Gr. 39. 16 RAM., gegen ein Paar
breitere zu tauschen oder zu ver-
kaufen. Ab 19 Uhr. Koch, Max-

Reger- Straße 15.

Tausche neubesohblte schwarze Halb-

schuhe, Gr. 24, 4 RM., gegengleiche, Gr. 26. Reißer, Passendorfer
Weg 92.

MIETGESUCHE
Für sofort suchen wir eine große

Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
GmbH., Halle (Saale).

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm, im Erdgeschoß, Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
ünter O 5812 an MNZ.

Wohnungen jeder Größe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.. Halle/S.

Gutmöbl. Zimmer gesucht, mögl.
Nähe Steinweg, Francke- od. Ran-
nischer Platz. Angeb. W 7211 MNZ.

2—3 Zimmer (leer oder möbliert)
mit Kochgelegenheit, evtl. Teil-
wohnung, für älteres Ing.- Ehepaar
gesucht. Ernst Vieweg. TIiefbau-
UDnternehmung, Geiststraße 48.

Wohn- und Schlafzimmer (möb-
lert), für Ingenieur- Ehepaar ab
16. 7. 42 gesucht. Ernst Vieweg,
Tiefbau-Unternehmung, Geiststr. 48.

5 Z. Wohnung, Miete bis 150
RM., möglichst Norden, bald ge-
sucht. Angeb. M 2349 an MANZ.

Junges Ehepaar sucht sofort oder
später 2 Zimmerwohn. Auch
Vmgebung von Halle angenehm.
Angebote Ra 1285 an ANZ.

Freundl. möbl. Zimmer für einen
neu eingestellten Ingenieur(Dauermieter) zum 1. August
gesucht. vom Techn. Weber-
wachungs Verein Magdeburg,
Halle (Saale), Kirchnerstraße 4.

Höherer Beamter sucht 3-4-Zi.-
Wohnung sofort oder später, oder
Haus zu Kaufen in Halle oder Um-
gebung. Angeb. Ra 1299 an MNZ.

WOoHNuNGSTAUSCH
Geldschrank gesucht, auch einen

solchen für Akten. Angebote
sind zu richten an Allgemeine
BElektroschweißerei Wegner
Reinhardt, KG., Halle (Saale),
Reideburg. Str. 23, Ruf 240 21.

Umziehen? Selbstredend mit Siebert
Co., Halle-Diemitz, Berliner

Straße 68/70. Ruf 241 41/42. Best-
geeignete Möbel-Lagerraume. Nah-
e Fernumzüäge durch Auto und

ahn.

Damenfahrrad in gutem Zustande,
sowie ein Paar Damensehuhe,
Gr. 39, zu Kaufen gesucht. An-gebote unter Ra 1245 an MNZ.

Schall platten Kauft an B. PDöll,
Pianohaus, Abt. Sprechapparate,
Gr. Ulrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

3 Zimmer Wohnung gesucht.
Miete monatlich bis 50 R.Evtl. steht ähnliche Tauschwoh-
nung in Krefeld für 30 RA.
monatlich zur Verfügung. An-
gebote erbitfet Magdebur &K
Werther, Halle (Saale), aul
Riebeck-Straße 20--22.

Elektr. Keizofen. Allstrom
neuwertig, sofort zu Kaufen gesucht.
Angeb. Ri 567 an MNZ.

Soldat sucht Kamera zu Kaufen.
Es Kommt nur Kleinbildformat in
Frage. Gefr. Werner Kurkhaus,
Merseburg, Friedrichstraße 17.

Modernes Eßzimmer j Gaskocher, 2flamm.,
zu kaufen gesucht. zu kaufen gesucht.
Angebote Kl 1074 Köhler, Dorotheen-
an MNZ. straße 8.

Näherinnen bei Halbtags- u. voller
Tagesbeschaftigung für leichte Hand-
näharbeiten sofort gesucht. Eisbein,
Vniformmützenfabrik, Leipz. Str. 14.

Kindersportwagen Szu kaufen gesucht. Höhensonne zu Kkau-
Kronprinzenstr 46, fen gesucht. Ange-
part. rechts. bote Kl 1073 MNZ.

Stenotypistinnen. Großes, im Auf-
bau begriff. Industriewerk Mit-
teldeutsehlands sucht zum bal-
digen Dienstantritt verschied.
technische und kaufmännische
Abteilungen mehrere perfekte
Stenotypistinnen f. interessante
und selbständige Arbeitsgebiete.
Bedingungen sind gute Allge-
meinbildung, Beherrschung der
Stenogrammaufnahme und der
Schreibmasch. Aufstiegsmöglich-
eiten sind je nach Leistungen
und Berufserfahrungen gegeben.
Wir legen Wert darauf, Mitar-beiterinnen zu bekomm., welche
Bignung und Umsicht besitzen.,

um in unseren Abteilungen voll
eingesetzt zu werden. Bewerbun-
gen mit Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften, Lichtbild, jetzigemGehalt, Gehaltsansprüchen und
frühestem Dienstantritt sind zu
richten unter W 7250 an ANZ.

Mitteldeutsches Industriewerk
sucht erfahrene Sekretärin mit
mehr jähriger Berufspraxis, sich.
Auftreten, gewandt im Besucher-
und Telephonverkehr. Angebote
von Bewerberinnen, die hohen
Ansprüchen genügen, und deren
Freigabe sicher ist, erbet. unter
W 7251 an ANZ.

Frau, die alleinsteh. Welche ordentliche
berufstätig. Herrn Frau hilft ein- bis
die Wäsche wäscht zweimal wöchentl.
u. ausbessert, wird in Siedlungshaus-
gesucht. Angebote halt? Zuschriften
Kl 1072 an MNZ. I KIl 1075 an MNZ.

STELLENGESUCHE
Schlosser sucht Stellung als Loko-

motivfühdrer, Normalspur, wenn
möglich mit Wohnung. Zusehr.
an Henze, Khyna üb. Delitzseh,
Nummer 44.

Wo kann kräftig. 16jähr. Junge
während der Ferien in Landwirt
ſchaft helfen2? Angeb. M 2348 MNZ.

Jung. Mädchen sucht Stelle als
Ladenh. in Bäckerei. Angebote Kl
1076 an MNZ.

Witwe, ält. saubere rüstige, mit
Rente, Landwirtin, sucht Wirkungs-
Kreis. Stadt oder Land. Angebote
Kl 1079 an MNZ, Halle.

VERKAUFE

Wohnungstauseh in Halle. Biete
Gesundbrunnen geräumige sonn.
2-Zim.- Wohn. mit Bad, Käche,
Innenklos. und Zubehör, Miete
38 RM. Suche 3--4-Zim- Wohn.
mit Innenklos., Miete 75 RA.
evtl. wehr. Angeb. erb. Kefer-steinsche Papierbandlung, KG.,
Landsberger Straße 16--26.

München Halle. Biete an Be-
rufstätigen mit Zuzugsgenehmi-
gung in München große sonnige
2-Zimmer-Wohnung, Wohnkäche,
Bad, W. und Zubehör, Miete75 RM. Suche in Halle ähnliche
Wohnung mit Innenklosett. An-
gebote erbittet Keferstein'sche
Papierhandlung, KG., Lands-
berger Straße 16--26.

Sämtliche Temperafarben 2u
verkaufen. Tw. G. Sehreiber,
Halle (Saale), Offizierheim der
Luftnachrichtenschule.

Gebr. Kinderwagen mit Matratze
zu verkaufen. 25 RA. Prancke,
Kitzener Weg 7.

Bettstelle mit Matratze, 20 RM.,
vk. Anhalt. Str. 15, III, b. König.

Weißes Holzgitterbett, 702140,
neu 30. verkauft. Angebote M 2347
an MNZ.

Einige 1000 Stück Blumenkohl-,
Rosenkohl- und Wirsingpflanzen aus
2. Aussaat erhältlich bei Kurt Klee,
Gemüsebau, Nietleben b. Halle,
Lange-Straße 11. Ruk 210 94.

Pelzmantel, schwarz, Jemen, neu-
wertig, 900 RM., für schl. Mittel-
figur verkäuflich. Ruf 35 151.

Kinderwagen, Rie-menfederung (Ma- TAUSsCH
tratze) verk. GESUCHESchwetschkestr. 39,,

part. Tausche Lackschuhe
638), hoh. Absatz

Brauchst nicht erst 10,--, geg. gleiche
herumzulaufen, Größe, Blockabsatz.

MNZ hilft schnell] Angebote Ra 1294
verkaufen. an MNZ.

tauschen gesucht. Biete Lang-
stiefel, Gr. 7 guterhalten, 20
RM. Dilangeb. Ri 559 an ANZ.

Tausche Akkordeon Hohner, 41
Tasteèn, 120 Bässe, 2 Diskantregister,
neu (256, geg. guterhb. Schreib-
maschine, m. Tabulator beyorzugt,
evtl. Zuzahlg. Angeb. m. Angabe
der Marke, Type u. Ausführung Ra
1287 an AMNZ.

Photoapparat. zu Kaufen oder zu

4-Zimmer-Wohnung, moderne, m.
Bad, Balkon und Innenkl., im Nor-
den von Halle (Preis 100,-- RM.),
Kon und Innekl. in gleicher Wohn-
gegend baldigst zu tauschen gesucht.
Schriftl. Angebote unter Angabe d.
Mietpreises unter 4573 an Annoncen
Koch, Leipziger Straße 14.

Wohbnungstauseh Halle-- Berlin.
Biete in Halle schöne, sonnige 6-2Zi.-
Wohnung mit Bad, gute Wohnlage.
Gesucht wird 5--7- Zimm. Wohnung
in Berlin oder Vorort. Angebote
W 7254 an MNZ.

GRUNDSTUCKE
VUND GESCHAFTE

gegen 5-—6 Zimmer mit Bad Bal-

EHEWUNSCHE THEATER
Welches Fräulein oder Witwe

(auch mit Kind), Alter 35--40 J.,
möchte f. sofort od. später in einen
Siedlerhaushalt mit 7 Kindern als
Wirtschafterin Mutterstelle vertre-
ten? Spätere Heirat nicht ausge-
schlossen. Bildzuschriften erbeten
unter Ri 553 an MNZ, Halle.

Ingenieur, 46 Jahre, 172 grob, in
gesicherter Position, sucht die Be-
Kanntschaft einer soliden Dame im
Alter bis 40 Jahre zwecks späterer
Heirat. Aussteuer erwünscht. Mög-
lichst Bildzuschiften Ra 1288 MNZ.

Sekretärin, 31 J., schlank, 1,65 gr.,
dblond, aus gut. Fam., höh. Schule,
vielseit. inter., viel Sinn f. gepflegte
Hauslichk., sucht pass. viels. inter.
gebild. Lebensgefährten zw. später.
Heirat. Frdl. Zuschr. m. Bild W
7243 an MNZ, Halle.

Kaufm. d. Kolonialw.-Br., 38 J.,
evgl., mittelgr. strebs. solid. Char.,
s. gesunde aufr. Lebenskameradin
2W. sp. Ehegemeinschaft. Erw. Wäre
auch Einheirat i. Geschäft, ev. auch
auf d. Lande. Ernstgem. Zuschr.
mögl. m. Bild erb. u. Ra 1286 MNZ.

Frau, 40 Jahre alt, solid und wirt-
schaftl., wünscht Herrn zwecks
Heirat Kennenzulernen. An
gebote unt. KXI 1088 an MNZ.

VERMISCHTES
Welches guterzogene größere

Schulmädel wärde mit 2jähr.
Mädchen spielen u. spazierenfahren?
(Bernb. Str.) Angeb. M 2360 MNZ.

Landhilfe. Wer nimmt 13jähriges
Mädel in Sommerferien zur Land-
arbeit auf? Juskowsky, Sonnenweg 33.

Mäcdel, 12- bis 14jähriges, oder älter,
nachmittags im Süden, Beesener
Straße,. zum Ausfahren eines Klein-
Kindes gesucht. Angebote W 7244
an MNZ.

Welche perfekte Pelznäherin
u. Staffiererin tauscht ihren Arbeits-
platz von Halle nach Leipzig? An-
gebote unter Kl 1059 an MNZ.

Achtung Baugeschäfte, Vabri-
Kanten, Hauswirte! Verkaufe
aus alten Beständen noch unbe-
nutzte Verblendesteine, sogen.
Pfeifenköpfe, gelb und grau;
ferner Lochsteine, halbes PVor-
mat, BVekensteine für Türen u.
PFenster, und ganzes Format,und versech. Spezialsteine für
Simse oder Fassaden. Beste, un-
verwüstliche Qualität. Kurt Klee,
Nietleben, Langestr. 11, Ruf 21094

VERILOREN
Basttasche mit Taschenlampe,

Schmuck, Lebensmitteln, Handarbeit
blaue Strickhose usw. Sonnabend 11
Uhr Haltestelle Hoffäger stehen
lassen. Gegen Belohnung abzugeben
Cronjaeger, Beyschlagstraße 28.

Damenuhrglas mit Fassung am
Sonnabend verloren. Geg. Belohn.
abzug. Kohlemann, Artilleriestr. 86.

Armbanduhr mit schwarzem Ziffer-
blatt Sonntagnachmittag im Damen-
bad Gimritzer Wehr (Brause) liegen-
gelasson. Abzugeben gegen Belohng.
an der Kasse des obigen Bades, da
wertvolles Andenken.

Hündin entlaufen, schwarz-braun,
Kopf geschoren. Henze, Seeben,
Ruf 260 06.

Opernglasetui a. d. Sonntag (5. 7. 42)
Rennbahn verloren. Ehrenzeichen des
Bitte Zigarrenge- Reichskriegerbunds
schäftHedwig, Stein-] für 40jährige Mit-

weg 38, abzugeben gliedschaft Hohen-
Armband. mit Wap- urm Hallepen: Leipzig, Mer Rennbahn verloren.
seburg München Ehrl. Finder erhält
verloren. Gegen gute Belohng. Ku-
Belohn. abzugeben lisch, Hohenthurm.

Stadttheater. Heute, Dienstag, 19
bis 22 Uhr 35. Vorstellung Dienstag-
Stammkarten. In neuer Inszenierung!
Der Corregidor, Oper v. Hugo Wolf.
Mittwoch, 15--17/2 Uhr, Geschlossene
Vorstellung. 19221 Uhr 20. Vor-
stellung Mittwoch-Stammk. Gastspiel
Susanne Heilmann Don Pasquale,
Komische Oper von PDonizetti.

Burghof Giebichenstein. Mitt-
woch, 20--21 Uhr, Der Sehwarz-
künstler, Lustspiel von Emil Gött.
Karten im Vorverkauf an der Kasse
des Stadttheaters oder eine Stünde
vor Beginn der Vorstellung im
Burghof.

L 1CHTSPIEL-THEATER
„Rili“ im Ritterhaus. 6. Wochel

Willy Forst's Wiener Blut“. Ein
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß, mit Willy Fritsch,
Maria Holst, Hans Moser, Theo
Lingen. Hierzu; Wochenschau. Iag-
lich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend
ber 14 Jahre zugelassen. Vorver-
Kauf täglich ab 17 bis 12 Uhr.

Riugtheater, Waisenhausring 8.
Ab heute: „Jakko“. Ein Tobis-Film
um das Leben eines Kindes der Ma-
nege mit Norbert Rohringer Eugen
Klöpfer Aribert Wäscher Albert
Florath Carsta Löck Hiide Kör-
ber. Kulturfilm Wochenschau.Taäglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche zugelassen.

Ufa Theater, Alte Promenade.
2. Woche! Der große italienische
Film in deutscher Sprache Walzer
einer Nacht“., Irrungen des Herzens.
Konflikte der Liebe lösen sich in
einer menschlich- erhebenden Weise,
verklärt durch den Glanz einer be-
schwingten Zaubernacht. Die Me-
lodie eines Walzers voller Sehn-
sucht. Liebe und Glück zieht durch
die unvergeßlichen Bilder dieses
Fiims. Täglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen. Vor-
verkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. Ab heute
Dienstagl Eine entzückende Ver-
wechslungskomödie mit der wunder
baren Beschwingtheit der unver-
gänglichen Melodien v. Joh. Strauß.
„„Die Nacht in Venedig“, mit Heide-
marie Hatheyer, Lizzi Waldmüäller,
Hans Nielsen, Harald Paulsen.
Spielleitung: Paul Verhoeven. Musik:
Franz Doelle. Dieser neue Tobis-
Film zeigt mit Humor und Witz
Menschen von heute und macht aus
der berühmten Johann Strauß-
Operette ein großes musikalisches
Lustspiel von tieferer Bedeutung.
Des Waidmanns hohe Kunst“, ein
herrlicher Kulturſlm. Wochensehau.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
Taglich: 2.10. 4.40, 7.40 Uhr. Vor-
verkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51. Ein
Riesenerfolgl 2. Wochel! Viktor de
Kowa Margit Symo, Laura Solari
in dem temperamentvollen, heiteren
Kriminalfilm der Tobis: „Die Sache
mit Styx.“ Nach dem Roman „Ritt-
meister Styx“ von Georg Mäühblen-
Schulte, mit Will Dohm, Hans Lei-
helt, Theodor Loos, Harald Paulsen,
Werner Scharf, Kurt Seifert. Spiel-
leitung: Karl Anton. Musik: Harald
Böbmelt. „Vom Alter der Erde“,
Kulturfilm Wochenschan.
Jugendliche nicht zugelassenl Tägl.
2.10, 4.40, 7.25. Vorverkauf 11--12 Uhr

CT. Schauburg. Der große Wieder-
aufführungserfoigl Wir spielen wei-
terl Willy Fritsch, Heli Finkenzeller,
Albrecht Schoenhals, Paul Kemp in
der herrlich. Filmoperette der Ufa:
„Boccaceio.“ Mit bestrickenderNaivität verkörpert Heli Finken-
zeller durch ihren natürlichen
Scharm die lebensheitere und liebes-
leidenschaftliche Frau jener Zeit.
Kultürfilm: „Natur und Technik
Woehenschau. Jugendl. nicht 2zu-
gelassen. Täglich: 2.10, 4.40,. 7.30
Vhr. Vorverkauf ab 1 Uhr.Waisenhausring 9.

Verſoren: heſſbl. G FFUNDEN
hohen Stoffkinder-
schuh- Montag, 6. Damenweste, wein-
7., zw. 14.30-15] rote, Köhmer Weg
Uhr Bernburger (Heide) 29. 6. ge-
Str. Mühlweg l funden. Abzuholen
Weil, Wettiner- b. Amtsvorsteher,
straße 29. Nietleben

Geldbörse mit Inhalt (Marken)
in der Lindenstraße gefunden. Ab-
zuholen gegen Ausw. an der Johan-
neskirche 1, Batl.-Geschaàäftszimmer.

Capitol. Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 36713. Heute letzter Tag
der Ufa-Film „Die keusche Ge-
liebte“ mit Maria Landrock, Wiälly
Fritsch. Camilla Horn und KarlKuhlmann. Maria Landrock als die
schöe Aimée Ferrand macht es
Willy Fritsch als Pierre Durand
schwer, bis es ihm, dem sonst so
Siegessicheren, gelingt, auch ihr
Herz zu erobern. Hierzu Wochen-
sehau Kulturßlm. Jugendliche
Keinen Zutritt. Beginn 14.30. 17.00.
19.30. Vorverkauf ab 13.30 Uhr.

GESCHAFTLICHE
EMFFEHLUNGEN

Fischverteilung. Heute vormittag
Fischſfilet Stempel 36 Buchstabe A
und B. Bitte Papier mitbringen.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
erhalten Sie alles für Ihr Fahrrad

Gute Bücher sino immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leibbüchere) Schöler. Schmeerstr.
am Markt.

Bausparkasse Heimbau A.-G.,
Stadtböro Halle (Saale), Leipziger
Straße 86, Ruf 332 95, erfüllt Ihnen
Ihren Wunsch, ein Eigenheim zu
besitzen. Wir Knanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

Woll- und Weißwarengesehäft
mit Färbereiannahme, gutes
Einkommen, krankheitsh. ver-
käuflich. Zur Uebernahme 3000
RM. erforderlich. Tauschwohn.
Beding. Ang. u. KI 1058 ANZ.

Zwei-Familien- Haus mit großem
Garten in Halle oder Umgebung
zu kaufen gesucht. Angebote
unter Ra 1290 an MNZ.

Wohnhaus mit großem Hof und
Ställen usw. kaufe sofort gegen
Barzahblung od. pachte mit Vor-
Kkaufsrecht. Auf Wunsch gebe ich
mein Landhaus mit 3 Wohnung
und 2 Morgen Garten in Zahlg.
Walter Oehring, Halle (Saale),
Mansfelder Str. 58, Ruf 325 26.

Uhren-Schraut. Schmeerstr. 7-8.
kauft laufend Altgold, Altsilber.
Vorkriegsgeld, Doubſe-Bruch. Gen
A. D. 40/11735.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
werden Ihre Radioröhren kosten-
los geprüft.

Detektei und Auskunftei Bey-
Wucherer-Str. 31, Ruf 344 23. Ge-
heime Beobachtungen und Ermitt-
ungen. Privatauskänfte. Ge
gründet 1888.

Musiksaiten für alle Instrumente
von Musikmüller, Halle (Saale),
Große Märkerstraße 3, am Markt.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie alles für eine gute
Antenne.

Wanzen, Kopkfläuse, Filzläuse, Klei-
derläuse vernichtet Mortin Mortol,
zu haben bei Reiche, Halle (Saale),
Waisenhausring 11.

Damenhalbschuhe, Gr. 36, B. 8,
gegen Reisenecessaire zu tauschen
gesucht. Angebote W 7247 an MNZ.

Klavier, guterhaltenes, Klangschön.,
zu kaufen gesucht. Gebe evtl. gut-
erhaltenes Herrenfahrrad (50 RM.)
mit in Zahlung. Angebote W 7241
an MNZ oder Ruf 334 56.

Jacke und Weste, guterhalten,
40 RA. mittl. Figur, gegen Volks
empfänger zu tauschen. Ruf 33 165.

AUTOMARKI
Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann, Parkstr. 9, Ruf 331 83

Stempel und Schilder. Präg' Dir
ein den Satz Stempel Schubert
am Kiebeckplatz2, Leipziger Str. 58.
Ruf 240 33.

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DRKW.-Tauscher. Halle, Hindenburg.
straße 6. Fernruf 292 67.

Anhänger für Personenwagen,
etwa 6 Ztr. Tragfähigkeit, zu kaufen
gesucht. Gülden Schüätzsack,
Roitzsch bei Halle (S.).

Im Möllerhaus, Leipziger Str 102.
erwartet Sie eine grohe Kadio-
Zubehör- Abteilung zur Erfüllung
so manchen Wunsches.

Urania Schreibmaschinen. An-
fragen erbittet die Generalvertretung
Hans Steffen, Ruf 333 31 und 333 32.

rich Greve, Halle (S.), Ludw.

„OIi“, Steinweg 12. Heute Diens-
tag bis Donnerstag 4.45 u. 7.15 Anny
Ondra, H. Söhnker, K. Platen, J.
Tiedtke in „Der junge Graf“. Vier-
mal Anny Ondra: als sühßes Mädel,
als musikalischer Clown, als reizen-
der Bub und als spanische Ahnfrau.
Ein lustiger entzückender Film. Ju-
gendliche Kein Zutritt. Kassen-
öffnung 4.30 Uhr und Vorverkauf für
7.15 Uhr ab 5 Uhr. Besuchen Sie
bitte die Vorstellung 4.45 Uhr. Der
Abendandrang ist groß. Jugend-
liche keinen Zutritt.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute.
Der fesselnde Ufa-Film: „Jungens“,
In den Hauptrollen: Albert Hehn,
Hilde Sessak und eine prächtige
Schar frischer Hitler-Jungen der
Adolf-Hitler-Schulen in Sonthofen.
Jugendliche zugelassen. Beginn 5.00
und 7.40 Uhr.

Trotha Lichtspiele, Magdeburger
Straße 5. „Krach im Vorderhaus““
mit Rotraut Richter, Grethe Weiser,
Lotte Werkmeister. Ernst Waldow,
Adolf Fischer. Anfangszeiten 5 Uhr
und 7.30 Vhr. Jugendliche äber
14 Jahre zugelassen.

KRAFT DURCH FREUDE
Volksbildungsstätte

Musiksechule, Geiststr. 70, Ruf 351 25.
Sprachsehule, Universitätsring 12.

Ruf 242 45/46.
Sommerferien ab 13. Juli bis einsehl.

16. August 1942.
Nach den PFerien beginnen neue Kurse

in chromat. und diaton. Harmonika
Blockſlöte, Stimmbildung sowie in
sàmtlichen Sprachen. Anmeldungen
werden auch während der Sommer
ferien angenommen.

VERANSTAITUNGEN
Fahrt nach Röpzig am Mittwoch.

dem 8. Juli. Abfahrt 15 Uhr von
der Genzmerbrücke. Fahrkarten nur
im Vorverkauf Verkehrsbüro Roter
Turm erhältlich. Otto Kretsch,
Steuben- Straße 10.

7 u 942

Waisennausrinoh
Ab heute

J c k Kk O
Ein Tobis-Film um das Leben

Kindes der Manege mit
Norbert Rohringer Eugen
Klöpfer Aribhert Wäscher
Albert Florath Carsta Löcu

Hilds Körber

eines

Kulturtlim Wochenschau
Täglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr

Jugendliche zugelassen.

Galopp
Rennen

Megdeburger
Sommer- Preis
Preis der S. Gruppe Mitte

d Elach- und Niwdermisprätungen

Großes Miſitärkonzert
StraßenbahnAlter Markt bis zum Rennpletz

Sorialpädagogische lehrgäpge an

der Vißtoriachule in Magdeburg:

1. kachschule für Kindergärtnerinnen

2jährlg, Beginn April
2. kachschule für Jugendleiterinnen

l ährig, Beginn Oktober
J. kachschule für Volkspflegerinnen

2 jahrlg, Beginn Oktober
Auskunft ertellt die Viktforlaschule,
Magdeburg, Fürst-Leopold- Straße 18

Schreiben
und

2eichnen
e

miſchgetränke mit Pfefferminz!

Sie erhöhte nicht nur in
Dr. HILLERS PFEFFERAMINZ,-

EXTRA STARK, die Spannkraft,
J ſondern gibt auch allen Tees

ihre aromatiſchen Duft und
J Hellſtoffe. Miſchen Se Pfeffer

minz mit Lavendel und Kamille

oder fügen Schlüſſelblumen
blüten beil Prachtvoll! Junge
Blätter ergeben mit Fitronen

oder Fpfelſinenſchale aufgebrüht

und mit Brauſepulver verſetzt
eine erfriſchende Limonadel

S.

F S

Nicht zu dick!
J Houchdönn genögt,
Wer zu viel nimmt,

Wird gerögt.
Halte darin Disziplin, mit

e 9
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